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Polen-Politik.
Die Verſetzung des Oberlehrers Dr. Fricke nach Pader

horn erregt zwar den Unwillen der ſphnigeg Preſſe, iſt aber
ine durchaus gerechtfertigte, ja nothwendige Maßnahme.
In den von dem Polonismus bedrohten öſtlichen Landestheilen
dürfen nur ſolche Beamte Verwendung r welche von
fräftigem deutſchen Nationalbewußtſein beſeelt ſind. Nur mit
einer ſo gearteten Beamtenſchaft läßt ſich die Aufgabe wirk-
ſamen Schutzes des Deutſchthums und kräftiger Abwehr gegen
den Polonismus löſen. Wer zeigt, daß er ein ſo ſchwaches
Rationalbewußtſein hat, wie Dr. Fricke anläßlich der letzten
Landtagrerſatzwahl, iſt in den Oſtmarken nicht am Platze
ind n.aß daher im Staatsintereſſe in einen anderen
Landestheil verſetzt werden. Ob der Mangel
qm deutſchnationalem Bewußtſein bei einer Wahl oder bei ſonſt
einer Gelegenheit hervorgetreten iſt, thut zur Sache nichts.
Selbſtverſtändlich kann und ſoll von einem disziplinariſchen
Einſchreiten wegen der Ausübung des Wahlrechts nicht die
Rede ſein, aber die Verſetzung im Jntereſſe des Dienſtes iſt
auch keine DisziplinarMaßregel, ſondern ſie erfolgt, wenn die
Regierung die Ueberzeugung gewinnt, daß ein Beamter in
ſeiner bisherigen Dienſtſtellung nicht an ſeinem Platze iſt. Es
gehört der oft sezeigt Mangel an deutſcher Geſinn-
ung dazu, wenn die freiſinnige Preſſe, voran das Leiborgan
Eugen Richters, die Verſetzung des Dr. Fricke als einen Akt
der Parteipolitik bezeichnet und hinzufügt, daß dadurch be
wieſen werde, „daß ein Beamter keine eigene Ueberzeugung
ben dürfe“. Der Schutz des Deutſchthums und die
bwe r gegen die großpolniſchen Beſtrebungen iſt

für jeden, der einigermaßen deutſch und vaterländiſch fühlt,
eben keine Parteiſache, ſondern ein wichtiges, mit aller Kraft
zu verfolgendes Staatsintereſſe.

Man wird aus dem Vorgehen der Staatsregierung in dem
Fall Fricke in Verbindung mit der Nachricht, daß der An

edelungsfonds um weitere 100 Millionen verſtärkt werden ſoll,
auf den Entſchluß der Staatsregierung ſchließen dürfen, daß

der ganzen Linie eine energiſche Betonung des Staats
gedankens gegenüber den polniſchen Beſtrebungen ſtattfinden
oll. Man kehrt nach den ſchlechten Erfahrungen, welche mit

er ſchwankenden Polenpolitik in der Aera Caprivi gemacht
orden ſind, offenbar mehr und mehr zu den Grundſätzen für

tie Behandlung der Polenfrage zurück, welche in den ver-
chiedenen Geſetzen des Jahres 1886 ihren Ausdruck
gefunden haben. Wenn man aber mit W jene
Politik kräftiger Abwehr fortführen will, ſo wird
an auch die Erfahrungen nicht taſſen dürfen, welche ſeit der Zat des Erlaſſes

der ſogenannten Polengeſetze gemacht worden ſind. Damals
nahm man, ſo ſchreibt hierzu die „Poſt“, an, daß neben dem
polniſchen Klerus vor Allem der polniſche Adel der
Träger der großpolniſchen Beſtrebungen und daher in erſter
Linie zu bekämpfen ſei. Dieſe Auffaſſung wird heute nicht

ehr als richtig angeſehen werden dürfen. Der Schwerpunkt
er polniſchen Aktion liegt, abgeſehen von der polniſchen

Geiſtlichkeit, in den kleinen und mittleren Städten, wo

unberückſichtigt

von langer Hand her planmäßig das polniſche Element groß
gezogen iſt, und zwar der Art, daß es vielfach vollſtändig ge
nug das Uebergewicht über das Deutſche gewonnen hat, um
eine wirthſchaftliche Tyrannei gegen r auszuüben. Man
boykottirt die deutſchen Gewerbetreibenden und zwingt ſie, ent
weder ihre Exiſtenz aufzugeben oder ſich den polniſchen Be
ſtrebungen anzuſchließen.

Hier liegt zweifellos eine ernſte Gefahr, und es iſt eine
allerdings ſchwierige, aber unabweisbare Aufgabe, wie des
Deutſchthums, ſo auch der Regierung, für wirkfamen
Schutz der deutſchen Bevölkerung gegen wirth-
ſchaftliche Unterdrückung durch die Polen zu ſorgen.
Der Hauptgegner bleibt allerdings immer der polniſche
Klerus. So n dieſer Katholiſch und Polniſch in dem
Maße identifizirt, daß er in der Poloniſirung der deutſchen
Katholiken eine ſeiner wichtigſten Aufgaben erkennt, wird man
ihn unter einem ganz anderen Geſichtspunkte behandeln müſſen,
als den katholiſchen Klerus und die katholiſche Kirche in
anderen Landestheilen. Jn den zweiſprachigen Diſtrikten
iſt der Proteſtant ismus eine der wichtigſten Stützen
des Deutſchthums und man wird daher im deutſchen
Jntereſſe, wie im Jrntereſſe des Staates und
ſeiner Sicherheit davor nicht zurückſchrecken dürfen, von Staats
wegen und mit Staatsmitteln die evangeliſche Kirche und
ihre Organiſation in den Oſt-Provinzen zu unter
ſtützen und zu fördern, ſelbſt auf die r hin, daß vom
Centrum in den Parlamenten und in der Preſſe gegen die
Regierung der Vorwurf der Disparität erhoben würde. So
lange die katholiſche Hierarchie ſich in den Dienſt des Polonismus
ſtellt, kann ſie nicht verlangen, daß ſie von dem Staate unter
einem anderen Geſichtspunkte behandelt wird als dem der
Sicherung gegen großpolniſche Beſtrebungen. Es liegt daher
ganz in der Hand des polniſchen Klerus ſelbſt, wie der Staat
ſich ihm und den konfeſſionellen Verhältniſſen in den Oſt-Marken
gegenüber zu ſtellen hat.

Es iſt klar, daß das Vorgehen der Staatsregierung ſo-
wohl in dem Fall Fricke, als betreffs des Hundertmillionenfonds
im Landtage zu ſcharfen Auseinanderſetzungen führen wird.
Mit den Polen werden Freiſinnige und Centrum Sturm gegen
die Regierung loufen. Wird aber ſomit ohnehin die Polen
frage eines der charakteriſtiſchen Merkmale für die nächſte Land
tagsſeſſion werden, ſo ſprechen naheliegende Zweckmäßigkeits
gründe dafür, auch in dieſer Seſſion alle Maßregeln zur Durch
fern zu bringen, welche außer der Dotirung des An-
iedelungsfonds mit weiteren 100 Millionen zum Schutze des

Deutſchthums in den Oſtmarken noch geplant werden. Genau ſo
iſt man 1886 verfahren. Auch damals hat man in derſelben
Seſſion alle geſetzgeberiſchen Maßnahmen zum Schutze des
Deutſchthums erledigt. Es empfiehlt ſich daher, wie man zu
den Grundſätzen der Polenpolitik von 1886 wieder voll zurück

iſt, auch taktiſch den Vorgang jenes Jahres zum Muſter
zu nehmen.

Deutſches Reich.
Zur Verurtheilung des Dr. Karl Peters ver

öffentlicht die „Tgl. Rodſch.“ einen Artikel, der den Nagel auf
den Kopf trifft:

Fiat justitia pereat die Kolonialpolitik. Das über Erwarten
ſtrenge Urtheil, das der Disziplinargerichtehof über den ehemaligen
Reichskommiſſar Dr. Peters gefällt hat, erfüllt den „Vorwärts“
mit wilder Freude, und nicht mit Unrecht; denn es iſt ſein
und Bebels Werk. Die bürgerliche Geſellſchaft hat das
Mandat vollzogen, das ihr von ihrem grimmigſten
Gegner und von dem geſchworenen Feinde jeglicher
deutſcher Machtpolitik, dem Herrn Bebel, auferlegt worden iſt. Und
das iſt das Charakteriſtiſche dieſes Prozeßverfahrens, das eines der
hätzlichſten Blätter deutſcher Kolonialpolitik anfüllt. Nicht um die
Werthung des Menſchen Peters kann man heute noch ſtreiten, und
auch gegen das Urtheil, das redliche deutſche Beamte, die ſich von
allem Kolonialen fern wußten, nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen
abgaben, ſoll nicht geredet werden. Andere Völker ſind zuweilen
ſo gerecht, in manchen Fällen nicht gerecht zu ſein, weil ſie neben
der in Paragraphen feſtgelegten Gerechtigkeit noch eine andere
höhere anerkennen aber auch darüber lohnt es heute kaum
mehr, ſich zu ereifern. Aber feſtgenagelt muß nochmals die Vor
geſchichte dieſes Prozeſſes werden. Man muß die
Quellen dieſer überſtrömenden Gerechtigkeit kennen, um ſie ganz
zu würdigen und das verächtliche Lachen zu verſtehen, das wieder
einmal im Auslande über uns Deuiſche erklingt. Was Dr. Peters
gethan, iſt nicht erſt durch Bebel im Reichstage enthüllt worden,
es war längſt bekannt, aber damals galt die Anſicht, daß das,
was heute von Amtswegen als ſtrafwürdiges Verbrechen gebrand
markt worden iſt, nicht mit gewöhnlichem aßſtabe
gemeſſen werden könne und daß die Verdienſte des
Dr. Peters und die außergewöhnlichen Verhältniſſe Vieles,
wenn nicht entſchuldigen, ſo doch verhüllen könnten. Die
deutſchen Kolonialpolitiker ſahen ſich damals vielfach genöthigt, in
ihrem Urtheile über den deutſchen Pionier eine merkliche Senkung
eintreten zu laſſen und ſachte, ader entſchieden von ihm abzurücken;
das deutſche Kolonialamt aber hält dieſe Nachprüfung des perſön
lichen Urtheils nicht für nöthig, man ſchlug Dr. Peters zu einer
Beförderung vor und Dr. Kayſer ſchenkte ihm ſein Bild und
ſchrieb ihm „Jhr Verfahren hat uns Achtung eingeflößt.“ Dann
kam die Zeit, da Peters unbequem wurde und einen wirklichen
Centrumsprinzen unſanft vom Platze ſtieß. Da brach es über ihn her
ein mit Schmutzfluthen ſo unerhört, daß die engliſche Preſſe Tage lang
ihre Spalten mit deutſchem Unrathe füllen konnte. Und nun, da
es zum Prozeſſe kam, war Peters ein verlorener Mann denn ihn
richteten Leute, die nie afrikaniſchen Boden geſehen, nie ihr Leben
für ihr Vaterland und ihre Ziele in die Schanze geſchlagen. Dieſe
Richter konnten ſich nur an das Geſetz und an ihre Rechts
anſchauungen halten hätten ſie, wie verlangt, Afrikaner wie
Wißmann zu Rathe gezogen, wären ſie beirrt worden in der ſoeinfachen, rein moraliſchen Auffaſſung der Geſchehniſſe.

Dr. Peters iſt abgehalftert, ſeine Kraft an England weg
geworfen. Deutſchland hat einen un oder übermoraliſchen
Menſchen und einen energiſchen Bahnbrecher weniger. Die
Katze aber iſt gerettet, das heißt, die Wuth der deutſchen Kolonial
feinde, die von jedem Kolonialpionier Sitten verlangen, wie ſie

Herr Drechslermeiſter Bebel in ſeiner Werkſtätte nie ange-
wandt hat, iſt beſänftigt und in ruhigere Temperatur zurück
geführt. Viel wird das ja nicht helfen, denn unſere
Konialgegner haben nun einmal die Eigenthümlichkeit, daß

Letzlingen.
Zum Beſuch des Kaiſers am 18. und 19. November.

O Wald, mit deinen dufl'gen Zweigen,
Sei mir gegrüßt viel tauſend Mal!
Zu deinen Höhen will ich ſteigen
Und grüßen dich viel tauſend Mal!

Wie vom Berliner Hof Jagdamt bekannt gegeben iſt,
den die diesjährigen Letzlinger Kaiſer Jagden morgen und

ibermorgen in althergebrachter Weiſe ſtatt. Ein köſtliches
dagdwetter herrſcht ſchon ſeit einigen Wochen, hoffentlich hält
s bis Ende der Woche und noch länger aus. Au

entblätterten Walde liegt Herbſtesruhe ſchweigen do
ogar die kleinen Sänger, die nicht mit den anderen Arten
ch dem warmen Süden gezogen ſind. Selbſt der luſtige
Wruder Staar hat ſich davongemacht. Jn ſeinem „Logis“ in

en Obſt und anderen Bäumen der Gärten ſpreizt ſich dafür
durchtriebene Spatz, bis ihn der rechtmäßige Beſitzer im

e beim Kragen kriegt und rausſchmeißt.
on jeher ſind die Hohenzollern Verehrer des edlen Waid-

verks geweſen. Eine Ausnahme hat nur Friedrich der Große
macht, dem die Jägerei durch einen Unglücksfall verleidet
wurde. Mit beſonderer Vorliebe beſuchten ſchon die Kur

ſten von Brandenburg, die Könige von Preußen und jetzt
h die deutſchen Kaiſer zur Ausübung des edlen Jagdver-
Aügens die größtentheils in der Altmark gelegene Letzlinger
eide. Zwei Tage in der Regel jagen die Fürſten mit ihrem
hohen Gefolge in der umfangreichen Forſt, und damit es auch

ht an „klangvoller Unterhaltung“ fehle, hat ſeit über zwanzig
dahren die Kapelle des altmärkiſchen Ulanen Regiments Nr. 16,

er berühmten Reiter von Mars la Tour, deren Chef Prinz
o von Sachſen iſt, ſich von ihrem Standquartier Salzwedel
a Letzlingen zum Konzertiren zu begeben. Die beiden Orte
en etwa acht deutſche Meilen voneinander entfernt. Man
annte die Militärmuſik vom näher gelegenen Magdeburg viel
uemer haben, aber hierbei ſind Entfernungen weniger
er Letzlingen ſelbſt gehört zur Altmark, ſpeziell zum

e Gardelegen, und da in letzterer Stadt zwei Schwadronen
Ulanen liegen, ſo hat dieſes Regiment ſeine Kapelle zu

en. Der Dirigent der letzteren, Stabstrompeter Bromme,
n Thüringer. Kaiſer Wilhelm T. ehrte den begabten

er im Dienſte des Apoll faſt jedesmal mit einer leutſeligen
de. Auch der Enkel des heimgegangenen großen Herrſchers

verrücken laſſen wollten.“ Kurprir

hat ſich gelegentlich der Hofjagden ſehr befriedigend über die
Leiſtungen der Kapelle ausgeſprochen.

Meiſt wird zu den Letzlinger Jagden außer anderen hoch
geſtellten Perſonen auch der altmärkiſche Adel geladen. Es
ind die Vertreter alter berühmter preußiſcher Geſchlechter, die

zum Waidwerk von Letzlingen ziehen, ſo die Herren v. d. Schulen-
burg, von Bismarck, von Alvensleben, von Jagow, v. d. Kneſe-
beck ec. Uebrigens wären die Vorfahren des Altreichskanzlers
vor mehr denn 300 Jahren der Jagd wegen beinahe mit ihrem
damaligen Landesherrn in Konflikt Pratn Fedor v. Köppen
ſchreibt darüber in ſeinem Werke „Fürſt Bismarck“ auf
Seite 32:

„Um die Mitte des ſechszehnten Jahrhunderts wohnten
auf Burgſtall, dem Erblehnſitz der Bismarck's, zwei Brüder-
paare genannter Familie, Heinrich und Friedrich das ältere,
Jobſt und Georg das jüngere, einträchtiglich beiſammen. Da
erhielten ſie einen mächtigen Nachbar in dem Kurprinzen
Hans Georg, dem damaligen Verweſer des Havelberger
Biſchofsſprengels, der in den Wäldern des Tanger zu jagen
liebte und in Letzlingen ein eigenes Jagdſchloß erbaute.
Das Jagdrevier von Letzlingen und Burgſtall grenzten
dicht aneinander und oft kam es zu Grenzſtreitigkeiten
zwiſchen dem kurfürſtlichen Gefolge und den Bismarck'ſchen
Jägern. Da fühlte der leidenſchaftliche Jagdfreund Prinz
Hans Georg ſich verſucht, auch Burgſtall für ſich zu gewinnen,
um die herrlichen Waldungen des Tanger und der Ohre zu
einem weiten fürſtlichen Jagdreviere zu vereinigen, und ließ den
Bismarck'ſchen Brüderpaaren Anerbietungen zu einem Tauſch
machen. Das war eine bittere Zumuthung für die ehrenfeſten
Getreuen auf Burgſtall, daß ſie dem jagdluſtigen Herrn zu
Gefallen ihren väterlichen Herd verlaſſen ſollten. Vergebens
ſtellten ſie vor, „daß ihre Vorfahren mit Gut und Blut willig
ihre Dienſte den Kurfürſten ler daß ſie lieber in dem alt-
hergebrachten zierlichen Stande blieben, als v denſelben

Hans Georg hatte ſich's
einmal in den Kopf ger die Jagd zu Burgſtall müſſe ihm
zu eigen gehören, und ließ ihnen nur die Wahl zwiſchen der
fürſtlichen Ungnade und der Einwilligung zu einem Tauſch-
vertrage. Endlich nach langen den und Bedenken ent
ſchloſſen ſich die Bismarck's, dem Frieden mit ihrem Landesherrn
zu Liebe, mit ſchwerem Herzen zu dem letzteren Schritte und unter
zeichneten (am 16. Dezember 1562) im Jagdſchloſſe zu Letz
lingen mit Kurprinz Johann einen Vertrag, demzufolge ſie

für ihr altes, liebes Burgſtall das Amt und Dorf Schönhauſen
nebſt dem früheren Tempelherrnhofe, das Dorf Fiſchbeck und
das Kloſter Creveſe in Tauſch nahmen.“

Wenn das Wetter, wie dieſer Tage, günſtig iſt, wallfahrten
nicht wenig Menſchen aus Gardelegen, Neuhaldensleben und
den nahe gelegenen Dörfern nach der Haide, um den Kaiſer,
natürlich ſoweit das die Abſperrung zuläßt, zu ſehen. Für die
wenigen Auserwählten bildet das meiſt im Freien eingenommene
Frühſtück der hohen Herren immer das Hauptſchauſpiel. Viele
der herbeigekommenen Städter benutzen auch die Gelegenheit,
ſich nach Beendigung der Jagd in Kompagnie ein Stück Hoch-
wild zu kaufen, welches dann kurzer Hand getheilt wird. Die
meiſte Beute pflegte, wenigſtens vor etlichen Decennien, von
Magdeburger Wildprethändlern erſtanden zu werden; viele
Hirſche und Schweine kommen auch nach Berlin.

Die alte Letzlinger oder Wenden-Haide weiſt
aber auch einen Umfang auf, vor dem der Waidmann Reſpekt
haben muß. Jhr Flächeninhalt beſteht aus der Kleinigkeit von
28677 Hektaren, und dieſe ſind in fünf Oberförſtereien oder
fünfundzwanzig Schutzbezirke eingetheilt. Nachweislich befinden

ſich in der Haide die Stätten von dreißig wüſten
Dörfern und Burgen. Letzlingen ſelbſt iſt ein lang-
geſtrecktes, ſtilles Dorf, das weitab von der großen
Verkehrsſtraße liegt; denn die Magdeburg-Lüneburger Chauſſee,
die Salzwedel und Gardelegen berührt, führt über Wolmir-
ſtedt nach der Elbveſte weiter. Nur wenn „Hofjagd“ ſtattfindet,
wird's in dem Haidedorf lebendig. Jn jedem Hauſe faſt
wohnen dann Gäſte des Kaiſers. Die Leute halten zu dem
Zwecke kleine, ſauber und reinlich ausgeſtattete Stübchen frei,
für welche ſie während der wenigen Tage ſehr hohe Miethe
bekommen. Jn dem alſo ſchon um das Jahr 1559
errichteten Schloſſe wohnen nur der Kaiſer und von ſeinen
Gäſten die regierenden Fürſten nebſt ihren Gefolgen. Der
im tiefſten Waldfrieden erbaute Jagdſitz befindet ſich aber
lange nicht mehr in ſeiner urſprünglichen Geſtalt. Jn den
ſchweren Zeiten des 30jährigen Krieges verfielen die Mauern
und Thürme, und das ſchöne Schloß verödete. Erſt Friedrich
Wilhelm IV. hat Alles wieder herrichten laſſen. Ein ſchöner
Speiſeſaal, ein Empfangs und ein Billardzimmer wurden
angebaut. Dazu kamen dann ſpäter noch ein Cavalierhaus
und ein zweites Logirhaus für die Gäſte und Dienerſchaft;
ſchließlich auch noch eine neue Kirche. Als ſich die kurfürſt-
liche Familie bei den Stürmen des 30 jährigen Krieges in



ſie überhaupt jedes Koloniſiren als Verbrechen und
jeden Koloniſator als gefährlichen Menſchen anſehen. Zu-
frieden geſtellt werden ſie erſt dann ſein, wenn wir die Kolonien
auf Abbruch verkaufen. Dann können ſie wenigſtens beweiſen,
daß wir Deutſche zum Koloniſiren nichts taugen und derartige
Dinge den herrlichen Engländern überlaſſen ſollen, die einen
Richter und Bebel trotz ſtrafgeſetzmäßiger Sündenloſigkeit doch
als bewußte Schädiger des Vaterlandes ganz anders behandeln
würden, wie wir den Dr. Peters. Doch das iſt engliſche
vaterländiſche Realpolitik, die wir nach freiſinnigem Zeitungs-
rezept an England mit geheimem Schaudern bewundern, für
Deutſchland aber ein für alle Mal ablehnen müſſen.

Wagenmangel. Aus den Braunkohlenrevieren wird
uns berichtet, daß die kleine Erholung, welche in den erſten
Tagen des November hervortrat, ſich in der zweiten Woche,
vom 8. bis 13. November, nicht nur nicht wiederholt hat,
ſondern vielmehr die bedauernswerthen Zuſtände ſich wieder
verſchlimmert haben. Aus den Zahlen gewinnt man mehr und
mehr den Eindruck, daß von einer ſyſtemathiſchen Vertheilundes Wagenbedarfs nicht die Rede iſt, ſondern jede Station auf

eigene Hand arbeitet. Eine gleichmäßige Vertheilung des
Wagenparkes kann man nicht erblicken, da manche Werke
während der ganzen Woche voll bedient wurden, während andere
faſt tagtäglich Wagenmangel hatten.

Im Direktionsbezirk Erfurt tritt beſonders die Station
Kötſchau in bedauerlicher Weiſe hervor. Auf derſelben ſind Aus
fälle von 26, 22, 50, 42 und 30 Proz. zu verzeichnen. Dieſe Aus
fälle treffen auch faſt immer dasſelbe Werk. Neben der Station
Kötſchau treten am 12. und 13. die Stationen Deuben, Zeitz,
Waldau und Luckenau mit erheblichen Ausfällen von 25, 30, 50,

3 und 100 Proz. hervor.
Im Direktionsbezirk Halle leiden ſowohl die Werke in der

Lauſitz, wie die Bitterfelder und die an der Halle--Kaſſeler Bahn
belegenen große Noth. Die Ausfälle in der Lauſitz ſchwankten
zwiſchen 22 und 50 Proz. und ſind hauptſächlich davon die
Stationen Annahütte, Hennersdorf, Lichterfeld, Schönborn,
Senftenberg, Teuplitz, Wolfshain und Zſchipkau betroffen. Auf
der Station Bitterfeld betragen die Ausfälle 22 bis 43 Proz. An
der Halle--Kaſſeler Strecke trat der' Wagenmangel beſonders am
12. und 13. empfindlich auf. Auf Station Oberröblingen fehlten
am vorigen Sonnabend einem Werke von 150 beſtellten Lowren
101 Stück (Ausfall 66 Proz.).

Jm Direktionsbezirk Magdeburg hatte beſonders die
Station Förderſtedt wiederholt unter Wagenmangel zu leiden und
ergaben ſich dort Ausfälle von 26--30 Proz. Außerdem machte
er ſich an den letzten Tagen der Woche ſehr unangenehm auf den
Stationen Offleben und Frellſtedt bemerkbar. Station Offleben
hatte am vorigen Sonnabend einen Ausfall von 56 Proz. für ein
Werk zu verzeichnen.

Im Direktionsbezirk Kaſſel ſcheinen die Verhältniſſe ganz
beſonders ſchwierig zu liegen, denn dort vergeht faſt kein Tag, wo
nicht ganz bedeutende Ausfälle in der Wagengeſtellung vorkommen.
Namentlich leiden die Stationen Oberkaufungen, Großalmerode,
Volpriehauſen und Frielendorf, und ſchwanken die Ausfälle zwiſchen
20 und 66 Proz.

Jn den übrigen preußiſchen Direktionsbezirken Berlin,
Breslau, Bromberg, Poſen und Stettin tritt derſelbe
Uebeiſtand, wie vorſtehend, ohne Ausnahme hervor.

Im Revier Meuſelwitz (Kgl. ſächſ. Staatsbahn) haben
die Werke auch Ausfälle von 22--39 Proz. zu beklagen.

Ein Ende der Kalamität ſcheint noch nicht abſehbar zu ſein
and dem NationalWohlſtand werden fortdauernd große Ver
luſte zugefügt. Wann wird endlich ein Retter erſcheinen, der
die Leiſtungsfähigkeit der Königl. preußiſchen Staatsbahn auf
eine ähnliche Höhe hebt, wie ſie in andern Verwaltungszweigen
des Deutſchen Reiches und vielen Pripatinduſtrien beſteht, wo
ſie a für außergewöhnliche Zuſtände ſich als ausreichend
erweiſt

Der Kaiſerliche Gouverneur von DeutſchOſtafrika General-
major Liebert hat in den Monaten Juni bis September d. Js.
eine Expedition in das Innere ausgeführt und dabei insbeſondere
den klimatiſchen und wirthſchaftlichen Verhältniſſen des Uhehe-
gebiete s ſeine Aufmerkſamkeit gewidmet. Der Gouverneur hatdie Anſicht gewonnen, daß ſich groſe Theile dieſes Gebietes zu einer

Anſiedelung eignen würden. Die Vorbedingung würde allerdings
ſein, daß durch Vampfer auf den Flüſſen Rufidji und Ulanga und
Herſtellung einer etwa 100 km langen Fahrſtraße behufs Um-

c „J ;„Z Z JCJJJJJJ JBerlin nicht mehr ſicher fühlte, ward Prinz Friedrich Wilhelm,
Du der große Kurfürſt, im zarten Kindesalter nach
Schloß Letzlingen gebracht. Doch ſchon im Jahre 1626 drangen
lüneburgiſche Truppen ſogar in dieſes ſtille Waldaſyl und
plünderten das ſchnell wieder verlaſſene Jagdſchloß.

Die ganze Wendenhaide iſt durch ein hohes Wildgatter
eingeſchloſſen. Sie beſteht nur aus Hochwald, vorherrſchend
ſind Kiefern; aber auch Eichen, Birken- und Fichtenwälder
ſind anzutreffen, und das Merkwürdigſte dürfte wohl der
1600 Morgen große Lindenwald ſein. Der Wildreichthum
der Letzlinger Forſt war von jeher ein äußerſt anſehnlicher.
dw harten Winter 1573 gingen faſt 3000 Stück Rothwild zu

runde.
Blutige Zuſammenſtöße zwiſchen den königlichen Forſt-

beamten und wildtrotzigen Freiſchützen hat es in den Letzlinger
Revieren ſtets gegeben; ſie werden auch ſchwerlich aufhören.
Schon mancher arme pflichttreue Grünrock iſt im Kampf mit
den Wilderern gefallen aber noch mehr der Letzteren ſind in
den Bezirken mit durchſchoſſener Bruſt aufgefunden worden.
Es iſt ja bei ſolchen Begegnungen oft kein anderer Ausweg als
der: „Du oder ich!“ Entſetzlich muß die Situation für den
beim Streit ſchwer Verwundeten ſein, wenn er des Nachts im
Walde liegen bleibt. Der Blutgeruch zieht bekanntlich die
Wildſchweine herbei, und dieſe fallen den Hilfloſen gierig an.
Kann der Arme ſich nicht durch die Flucht noch retten, oder
naht nicht rechtzeitig Hilfe, ſo wird er ohne Gnade eine Beute
der gefräßigen Borſtenthiere.

Jn dieſem Jahre iſt die Zahl der Kaiſerlichen Gäſte in
Letzlingen wieder eine nicht geringe. Abgeſehen von den
regierenden Fürſten, hat auch manch anderer berühmter Waid-
mann ſchon in der Letzlinger Haide dem edlen Jagdvergnügen
obgelegen, ſo der „alte Deſſauer“, als er mit ſeinem Regimente
in Gardelegen im Standquartier lag. Der berühmte Hau-
degen ſo zu leſen in den vortrefflichen „Bildern aus der
Altmark“ von L. Pariſius beſaß das Recht, ſo lange er
lebte, die hohe Jagd in der Wendenhaide ausüben zu dürfen.

Prinz Louis Ferdinand, der am 10. Oktober 1806 bei Saal-
feld gefallene Held, hatte, als er in Magdeburg garniſonirte,
ein Stück der Wendenhaide gepachtet. Jn großer luſtiger
Geſellſchaft wurden von ihm Parforce- und Treibjagden ab-
gehalten. Bei Sauhatzen ſetzte der Prinz durch ungemeine
Körperkraft, Gewandtheit und Kaltblütigkeit „die ganze an
weſende Jägerei allezeit in Staunen“. Einſtmals ließ er
einen rieſigen Keiler auflaufen. Dabei zerbrach ihm das aus
feſtem Weißdornholz beſtehende ſechs Centimeter ſtarke Heft der
Saufeder in der Hand. Die Saufeder hat ein alter Förſter
zum Andenken aufbewahrt und ſie 1849 dem Prinzen Friedrich
Karl geſchenkt.

-J-—

gehung der Schugulifälle eine ausreichende Verbindung mit der Küſte
geſchaffen würde.

Die Landung der deutſchen Truppen in der Kiant-
ſchaubucht, die einen Druck auf die chineſiſche Regierung aus
üben ſollen zur baldigen und umfaſſenden Erfüllung der
deutſcherſeits aus Anlaß der Ermordung der beiden Miſſionare
und der Zerſtörung einer deutſchen Miſſion erhobenen Forde-
rungen, haben wir gemeldet. Es iſt hierbei die Annahme be-
rechtigt, daß es nicht allein bei der Landung verblieben iſt,
ſondern daß eine vorläufige Jn pfandnahme, wenn nicht
eine Beſitz Ergreifung ſtattgefunden hat. Zueinem ernſteren Konflikt mit chineſiſchen Truppen iſt es,
obwohl ſich dort eine chineſiſche Garniſon befindet, anſcheinend
nicht gekommen. Was die Stärke der deutſchen Streit
kräfte anbelangt, ſo zählen die Schiffe „Kaiſer“, „Prinzeß
Wilhelm“, „Arcona“ und „Cormoran“ zuſammen 1437 Mann
Beſatzung, deren Landungskorps hinreichend ſtark genug iſt,
um einer fünfmal ſtärkeren chineſiſchen Garniſon mit Leichtig-
keit die Spitze zu bieten. Die „Arcona“ ſoll, wie verlautet,
ihre Reparatur bereits beendet haben und dem Geſchwader
gefolgt ſein, „Jrene“ mit 365 Mann Beſatzung befindet ſich
zur Zeit noch in Honkong und kann erſt in einiger Zeit beim
Geſchwader eintreffen, deſſen Artillerie überdem jeder
chineſiſchen weit überlegen iſt. Für den wohl in Aus-
ſicht zu nehmenden Fall einer dauernden Behauptung von Kiant
Schau würde allerdings wohl ein er Nachſchub aus der
Heimath in Ausſicht zu nehmen ſein, zumal auch das etwa
dem thüringiſchen gleichkommende Klima Winterkleider und
ſonſtige entſprechende Vorrichtungen für gelandete Truppen er
forderlich machen würde. Auf alle Fälle iſt das entſchloſſene
Vorgehen der deutſchen Regierung mitungetheiltem
Beifall zu begrüßen; wir hoffen, daß es für die Stellung
Deutſchlands in Oſtaſien zu einem vollen dauernden Erfolge
führen wird.
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Sammelmappen.

Die eleganten und ſolid gearbeiteten Sammelmappen für

unſere Beiblätter:

Jlluſtrirtes Unterhaltungsblatt,
Halleſcher Conurier,
Landwirthſchaftliche Mittheilungen

empfehlen wir unſeren Leſern auf's angelegentlichſte,
beſonders auch zu Geſchenken für das nahe

Weihnachtsfefſt
Unſere Expedition liefert dieſe Mappen für Halle a. S.

und Giebichenſtein frei in's Haus zum Preiſe von
A. 1.40 pro Stück (unter den 3 Mappen die Auswahl),

2.60 für 2 Stück (unter den 3 Mappen die Auswahl),
3.80 für alle 3 Mappen;

nach auswärts:
A. 1.40 pro Stück (nach Wahl), exel. Porto 25 oder 50 Pfg.

2.60 für 2 Stück (nach Wahl) do. do.
4. für alle 3 Mappen frauco durch ganz Deutſchland.

Perlag der „Halleſchen Zritung“
Fandes;zeitung für die Provinz Sachſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Weißſzenfels, 17. November. (Vermißt) wird ſeit dem
13. d. Mts. die 18 Jahre alte Verkäuferin Helene H. von hier. Es
iſt anzunehmen, daß dieſelbe ins Waſſer gegangen iſt, um ihrem
Leben ein Ende zu machen, denn Hut und Jacket wurde von hieſigen
Fiſchern am Saaleufer gegenüber von Uichteritz gefunden. Die H.
hatte am 12. d. M. von ihrem Vater wegen einer Lüge Vorwürfe
erhalten, und dies dürfte der Grund zu der unſeligen That ſein.

s Mansfeld, 17. November. (Prinz Albrecht von
Preußen), Regent von Braunſchweig, hat der hieſigen
St. Georgskirche den zur Belegung des Altarraumes nöthigen
Dur zugehen laſſen. Mit Legung der Platten iſt heute begonnen
worden.

Mühlberg a. E., 17. November. (Geflügel- e.
Ausſtellung. Stuten- und Fohlenſchau.) Am
Sonnabend, Sonntag und Moniag fand hierſelbſt eine allgemeine
Geflügel-, Kanarien- und Kaninchen-Ausſtellung,
verbunden mit Prämiirung, ſtatt. Der Katalog wies 97 Ausſteller
mit 380 Nummern auf. Ehrenpreiſe katten u. a. der landwirth
ſchaftliche Verein und die Stadt Mühlberg geſtiftet. Die Aus-
ſtellung war von 1322 Perſonen beſucht und dürfte mit einem
Ueberſchuß von ca. 300 Mk. abſchließen. Der landwirthſchaftliche
Verein Mühlberg und Umgegend hat beſchloſſen, im nächſten Jahre
abermals eine Stuten- und Fohlenſchau hierſelbſt abzuhalten.

S Nordhauſen, 17. Nov. (Der Nordhäuſer Orts-
ausſchuß für Nationalfeſtſpiele am Kyffhäuſer)
hat dieſer Tage ein Schreiben an alle Intereſſenten abgehen laſſen,
in welchem ſie erſucht werden, zur Deckung der Koſten für Grund
und Boden, ſowie deſſen Planirung zu dem projektirten Nationalfeſt
ſpielplatze am Kyffhäuſer einen Beitrag zu bewilligen reſp. zu zeichnen.
Es handele ſich, ſo heißt es in dem Schreiben, bei dem Projekte im
langen Thale um verſchiedene Millionen, bei dem Kelbraer Projekte
um etwa 700 000 Mk. Das Kelbraer Projekt ſolle durchaus nicht
demjenigen im langen Thale Konkurrenz machen es ſolle vielmehr
nur verhüten, daß der Feſtplatz der Umgegend ganz verloren gehe,
wenn der Platz im langen Thale wegen der koloſſalen Koſten und
der techniſchen Schwierigkeiten nicht beliebt werde. Die Zeichnung
von Beträgen verpflichtet zur Zahlung unwiderruflich bis zum
1. Juli 1898 und nur für den Fall, daß eins der beiden Kyffhäuſer-
Projekte (im langen Thal oder bei Kelbra) zur Annabme gelangt.

W Erfurt, 16. November. (Diebſtahl.) Ein jedenfalls mit
der Oertlichkeit vertrauter Einbrecher ſtahl in der Nacht zum Montag
im Reſtaurant der Turnhalle des Männerturnvereins die dem Wirthe
gehörende Kaſſette mit 700 Mk. Die Kaſſette wurde geſtern auf dem
in der Nähe belegenen Krämpfer-Friedhofe erbrochen und leer auf-
gefunden. Von dem Diebe fehlt jede Spur.

Vom Eichsfelde, 17. Novbr. (Verſchiedenes.) Jn
Neſſelröden und in Neuſeeſen richteten zwei Brände
größeren Schaden an. Die Errichtung eines Schlacht hauſes
in Worbis lehnten die dortigen Stadtverordneten einſtimmig ab.
Die Ortskrankenkaſſe in Heiligenſtadt hat ſich infolge
ungünſtigen Kaſſenſtandes, berp er durch ſtarke Jnanſpruch
nahme der Kaſſe während der Krankheitsperiode im letzten Frühjahr
und Sommer, veranlaßt gefunden, die bisher an Familienangehörige

von Kranken gewährten Unterſtützungen fallen zu laſſen.
Hainrode werden Bohrungen auf Kali vorgenommen, die
anſcheinend ſehr gute Reſultate aufzuweiſen haben.

Onuedlinburg, 16. Nov. (Stadtverordneten,
wahlen. Verein zur Förderung der Pferde- und
Vieh zucht.) Geſtern fanden die r fütdie ausſcheidenden Stadtverordneten der 3. Wählerabtheilung ſtatt
Die bisherigen Vertreter der 3. Abtheilung wurden mit große
Majorität wiedergewählt, es ſind dies die Herren Prof. Dr. Roß
mann, Kunſt und Handelsgärtner D. Sachs, Hutfabrikant Marhn
und Sattlermeiſter Weber. Der ſozialdemokratiſche Kandidaj,
Reſtaurateur Trautewein, erhielt nur 121 Stimmen. In der hie
abgehaltenen Generalverſammlung des Vereins zur
Förderung der Pferde- und Viehzucht in den Harz:
landſchaften wurden die ſatzungsgemäß ausſcheidenden Ausſchuß
mitglieder wieder und Prinz Schönai ch-Carolath, Kon.
mandeur des Küragſſier Regiments von Seydlitz, neugewählt,
Ebenſo fand die Wiederwahl der Mitglieder der Rennlotterf
Kommiſſion ſowie des Verwaltungsrathes der landwirthſchaftlichen
Schule hier ſtatt. Die vom Verein in dieſem Jahre veranſtalkeſe
24. Pferdelotterie hat ein ſehr günſtiges Ergebnfß gehabt und e
wurde beſchloſſen, im Herbſt 1898 wieder eine ſolche mit
50 000 Looſen zu veranſtalten. Für die Rennen im Jahre 1808
wiederum der vorjährige Betrag aus der Vereinskaſſe bewilligt worden.
Dem Kreiſe en zu Zwecken der Anlegung einer
Fohlenweide 300 Mk. bewilligt.b Neuhaldensleben, 17. November. (Selbſtmord.) Die
20jährige unverehelichte St. früher in Zerbſt, hatte ein LiebesVer
hältniß mit einem Bautechniker, der jedoch das Verhältniß zu löſen
beavſichtigte. Die St., darüber tief erregt, ließ den Treuloſen zu ſich
bitten da indeß die gründliche Ausſprache reſultatlos verlief, wurde
der bei der St. gereifte Entſchluß zur That. In Gegenwart dez
Bräutigams und ihrer Mutter zog die Unglückliche blitzſchnell einen
bereit gehaltenen Revolver hervor und tödtete ſich mit einem Schuß

in die Schläfe.
u Seechauſen i. Altm., 16. Novbr. (Bürgerverſamm-

lung. Stadtverordneten wahl.) Am Montag Abend
wurde hier eine große Bürgerverſammlung abgehalten, in der die
künftige Entwickelung unſerer Realſchule verhandelt
wurde. Die Verſammlung beſchloß die Annahme nachſtehender Re
ſolution: Die ſtädtiſchen Behörden werden erſucht, mit allem Nah
druck dahin zu wirken, daß in den Lehrplan der hieſigen Realſchule
von Tertia an Latein und dementſprechend ſchon von Quarta an
Engliſch aufgenommen wird. Jn der heute vollzogenen Stadt
verordnetenwahl wurden die bisherigen Stadtverordneten Apotheke
Cornitius, Ackerbürger Scherz, Kaufmann Richter und Seilermeiſter
Färrer wiedergewählt, neugewählt wurde Sattlermeiſter Auguſt
Schultze. Vierzehn Prozent der Wahlberechtigten übten ihr Wahl
recht aus.

A. Werben a. E., 17. November. (Die Bahn von hier
nach Gold beck) iſt nun endlich beſchloſſene Sache. Die Bahn
arbeiten beginnen jetzt. Jm Frühjahr wird die Strecke von Werben

is Gieſenslagen ausgebaut, ſo daß der Betrieb am 1. Juli eröffnet
werden kann. Die Bahn gewinnt dadurch eine Bedeutung, daß die
ſelbe bis dicht an die Elbe geführt und ſo angelegt wird, daß bei
jedem Waſſerſtande die Güter verladen werden können.

65 Bernburg, 16. Nov. (Garantieübernahme) d
der geſtrigen öffentlichen Gemeinderathsſitzung beſchäftigten ſich die
Väter der Stadt mit der Uebernahme einer Garantie
für angemeſſene Verzinſung der Bauſumme für die Kleinbahn
Bernburg Als leben-Belleben“. Es wurde beſchloſſen,
eine Zinsgarantie bis zu 1500 Mark unter der Bedingung auf zehn
Jahre zu übernehmen, daß die Bahn ſpäteſtens am 1. Januar 1900
fertig geſtellt werde.

Ballenſtedt, 16. November. (Eiſenbahnunfall)
Sonnabend früh gegen 8 Uhr entgleiſte bei km 9,2 zwiſchen den
Stationen Mägdeſprang und Sternhaus ein Güterzug der
Anhaltiſchen Harzbahn. Infolge Platzens des Dampfrohrs der Luft
druckdremſe mußte der Zug zurückfahren, hierbei entgleiſte ein Wagen,
welcher ſchließlich die übrigen vier Wagen ebenfalls zur Entgleiſung
brachte. Die Maſchine verblieb im Geleiſe. Perſonen ſind bei dem
Um'alle nicht verletzt worden, dagegen iſt ein mäßiger Material
ſchaden entſtanden. Die Aufräumungsarbeiten nahmen ca. 12 Stunden
Zeit in Anſpruch, während welcher der Verkehr eingeſtellt werden
mußte, da die auf der oberen Strecke ſtationirten Maſchinen ſich
beide jenſeits der Unfallſtelle befanden.

w. Weimar, 17. Nov. (Zur Reichstagswahl) wollen
ſich Konſervative, Nationalliberale und der Bund der Landwirthe
auf einen gemeinſamen Kandidaten vereinigen, der einer gemäßigt
likeralen Richtung angehört und auch die berechtigten Intereſſen der
Landwirthſchaft zu vertreten verſpricht. Es geſchieht dies, um den
Wahlkreis ſicher zu ſtellen gegen die Sozialdemolratie.

Perſonalnachrichten.
Dem Fabrikbeſitzer Reinhold Hoffmann zu Dresden iſt

der Kronenorden IV. Klaſſe, dem Wiegemeiſter Friedrich Petſch
zu Salzmünde im Mansfelder Seelreiſe und dem Siedemeiſter
Friedrich Höpfner ebendaſelbſt das Allgemeine Ehrenzeichen ver
liehen worden.

Theater und Muſik.
„Ausgewieſen“, Karl Böttchers politiſches Drama, das

bisher nur an ausländiſchen deutſchen Bühnen in Szene ging, in
Deutſchland jedoch bisher verboten war, fand am Dienstag bei ſeine
Aufführung in der „Centralballe“ zu Hamburg lebhaften Beifall.

„Ein verbotenes Schauſpiel“, ein dreiaftiges Luſtſpiel von
Jakob i ppmann, hatte bei ſeiner Erſtaufführung im „Luiſen
theater“ zu Berlin am Dienstag Abend einen Ächtungserfolg.
Tas Stück iſt an ſich ziemlich werthlos, beſcheiden im Dialog, hilfles
im Szenengang.

Bungerts neue Oper „Odyſſeus' Heimkehr“ hat nun
auch auf der zweiten der Opernbühnen, mit denen ſie ſich bis zum
eigenen Feſtſpielhauſe in Godesberg einſtweilen noch begnügen muß
am Stadttheater zu Hamburg einen lauten Erfolg gehabt. Nach dem
beiden erſten Alten erfolgten ſechs bis acht Hervorrufe, nach den
letzten ein 10-15maliger Herausruf des geſammten Perſonals,
des Komponiſten, des Regiſſeurs Bittong. und des Kapet-
meiſters Krzyzanowski, ſowie des Hofraths Pollini. De
Kritik dürfte dieſer Begeiſterung einige kleine Dämpfer auſ
ſetzen denn faſt erſcheint Max Bruchs „Homeriſche Welt
eigentlich ſtilvoller als dieſe Bunzertſche Oper. Am einheitlichſten
noch wirkte auch hier wieder das große PenelopeiaDrama des zweiten
Aktes. Jm Ganzen war der Glanz des Dresdener Enſembles nicht
erreicht, im Einzelnen die ſzeniſche Schwierigkeit im erſten Akte nicht
wie dort, überwunden. Dafür waren aber einige Streichungen der
Dresdener Premidre wieder hergeſtellt, ſo vor Allen ganz neu das
EvosVorſpiel zum zweiten Aufzuge.

Vermiſchtes.
Franzöſiſche Artigkeiten. Aus einem franzöſiſchen Blahte

Der Araber Mohammed beträgt ſich wie ein ganz gewöbhnlichet
Deutſcher und ſtiehlt eine Pendule. Er wenigſtens wird dafür
beſtraft und mit den Ehren des Gefängniſſes bedacht.

Der Schlaf des Gerechten. Durch einen heiteren Zwiſchenfa
wurde in London eine Gerichtsverhandlung unterbrochen, die ſeit n
zwei Wochen das Scheidungsgericht in London beſchäftigt un
einen bekannten Arzt betrifft. Es ſei nicht weiter auf
dieſe Sache ſelbſt eingegangen kurz, als gerade der c
Spait Cock das Wort ergreifen wollte, vernahm man ein furchtbare

chnarchen zur Rechten des Redners. Der Mufikant war einer d
Geſchworenen. Von ſeinen Rachbarn jeht geweckt, fuhr er erſchrec
auf „Sind wir denn ſchon da hatte zweifellos e
daß er ſih in der Eiſenbahn definde. Jett aber hielt es ne
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Beiſttzer für ſeine Pflicht, dem Richter mitzutheilen, daß Jener bereits
ſeit zwei Stunden ſchlafe und alſo kein Wort von der Verhandlung
Seht habe. Infolge deſſen mußte ein neuer Termin anberaumt
werden.

Der Roman des Herrn Ahiho. Ein gelbbrauner Kaufmann
aus Hinterindien, Herr Ahi-ho, Kompagnon des großen KaufhauſesASchomm in Saigun, hatte in einem Pariſer Tingeltangel die Be

kanntſchaft des allerliebſten Fräuleins Gabriele Mary gemacht, einer
noch ſehr jungen Dame, die weniger durch ihre geſanglichen Leiſtungen
„auf dem Brettl“, als durch ihre koketten Künſte die Männerwelt
entzückte. Bald gehörte A-hi-ho zu den feurigſten Verehrern der
zierlichen Sängerin, und da er Brillanten und Perlen genug hatte,
ſo gefiel es Frl. Gabriele, die intereſſante Bekanntſchaft fortzuſetzen.
Nach u 7 Zeit war ſie trotz der fabelhaften Geſchenke des
Herrn hi ho der ihr dargebrachten Verehrung
desſelben überdrüſſig und wandte ihre Liebe einem
jungen Dichter zu, der ſie ſeit Langem anſchwärmte. Der Anamite
war raſend vor Verzweiflung, und nach vielem Bemühen fand er
das Pärchen endlich auf. Der Poet machte die Erfahrung, daß
Südaſiaten, wenn fie in ihrer Liebe getäuſcht werden, ebenſo böſe
werden können wie gewöhnliche Europäer. Denn A-hi-ho hat ihm
das Naſenbein geknickt, drei Zähne eingeſchlagen, eine Rippe ge
brochen, den rechten Arm verrenkt, und außerdem iſt dem Dichter
eine Auge durch Glasſplitter ſeines Zwickers ſchwer verletzt. Dafür
mußte Herr A-hi-ho ſeinerſeits einige Zeit in der Einſamkeit über
europäiſche Geſetzgebung nachdenken und eine hohe Buße bezahlen.
Fräulein Gabriele iſt, da ſie kein Talent zur Krankenwärterin hat,
mit einem reichen Ruſſen nach Nizza abgereiſt.

Die Enkelin Abraham Lincolns. Miß Jeſſie Lincoln, eine
Tochter Robert Lincolns, des ehemaligen Geſandken der Vereinigten
Staaten in London und Sohnes des berühmten Präſidenten Abraham
Lincoln, hat ſoeben eine Ehe nach echt amerikaniſcher Art geſchloſſen,
die in Chicago das Tagesgeſpräch bildet. Sie entfloh aus dem
Vaterhauſe und verheiratheke ſich in Milwaukee mit dem noch
recht jugendlichen Herrn Warren Beckwith, der aus einer
reichen und vornehmen Familie ſtammt. Nach der Trauung,
die in Amerika ohne beſondere Schwierigkeiten zu bewerk-
ſtelligen iſt, kehrte die junge Frau zu ihrem Vater zurück und machte
ihm Mittheilung von dem „Intermezzo“. Robert Lincoln hatte von
der Heirath ſeiner Tochter Anfangs nichts wiſſen wollen, aber da er
nun einmal der vollendeten Thatſache gegenüberſtand, ſagte er ſchließ-
lich Ja und Amen.

Der König von Trinidad. Jakob I., König von Trinidad,
ſo nennt fich ein Herr, der dieſer Tage nach allerlei Jrrfahrten in
Mexiko angekommen iſt. Sein wirklicher Name iſt Baron Harden
Hickey. Er ſtammt von einer alten irländiſchen Familie ab, ſtudirte
in Belgien und Leipzig, war dann in einer franzöſiſchen Militär
ſchule von St. Cyr und gab ſpäter in Paris ein Wistzblatt heraus.
Vor fünf Jahren unternahm er mit ſeiner eigenen Yacht „Rſtarte“
eine Reiſe um die Welt und kam auch nach
der kleinen Guano-Jnſel-Trinidad, welche 700 engliſche Meilen
von Rio de Janeiro liegt. Auf dieſer Jnſel wächſt kein Baum noch
Strauch, und die einzigen Bewohner ſind zahlreiche Möven. Hier
rief ſich der Baron ſelbſt zum König aus und grändete auch den
„Kreuzorden von Trinidad“. Nach kurzem Aufenthalte ging er nach
Europa zurück. Beſonderen Eindruck hat natürlich dieſer „König
von Trinidad“ mit ſeiner Gründung nicht gemacht, denn Braſilien
annektirte die bis dahin für herrenlos geltende Jnſel. Der Exkönig
hat bei Tehuantepec 200 Acker Land für Kaffee- und Gummibaum-
kultur gekauft.

„Nach Turkeſtan Alles einſteigen Die ſibiriſche Eiſen-
bahn iſt in ihrer erſten Hälfte fertig, man fährt, wie von Petersburg
nach Paris, in eleganten Schlafwagen ganz gemüthlich nach Jnner-
aſien hinein, in die Reiche Chiwa und Buchara mit ihren Märchen-
paläſten aus „Tauſend und eine Nacht“. Kaum iſt die Vahn ſo weit
fertig und genügend ausgeſtattet, ſo erſcheint auch ſchon der rothe
Bädeker, der Regenſchirm und der graue Cylinderhut, an welchen
jeweilen ein Engländer befeſtigt iſt. Ein Ausflug nach Inneraſien, das
iſt das neueſte Ziel der engliſchen Touriſtenwelt. Soeben iſt, wie
aus Odeſſa geſchrieben wird, ein Dampfer nach dem Schwarzen-
Meer-Hafen Batum abgegangen, der 40 engliſche Touriſten, darunter
ſieben Damen, an Bord hatte. Jhr Ziel iſt Chiwa und Samarkand,
die herrlich gelegene Hauptſtadt der Bucharei. Nächſtens giebts
ſicherlich billige Rückfahrtkarten nach dem Himalaya, dem Baikal-See
und Kamtſchatka.

Ein netter Kunſtkenner. Kein Fremder, der nach London
kommt, verſäumt, das South-Kenſington-Muſeum zu beſuchen. Es
iſt deshalb von allgemeinem Jntereſſe, zu erfahren, wie es um den
wahren Werth eines großen Theiles der dort ausgeſtellten welt
berühmten Kunſtſammlungen ſteht. Vor einiger Zeit wurden Klagen
laut über die Direktion der genannten Staatsanſtalt. Sie führtenzur Einſetzung einer nterſu Fangelonmigton, die das Ergebniß ihrer

Ermittelungen jetzt in einem ſtarken Bande veröffentlicht. Die darin
enthaltenen Mittheilungen machen in der That dem Kunſtverſtändniß
der Leiter des Muſeums wenig Chre. Es hat ſich u. A. heraus-
geſtellt, daß ein vor 100 Jahren in Ceylon angefertigter Stuhl alsvermeintlicher TudorSeſſel aus dem Veſthe des Kardinals Wolſey für

eine Unſumme erworben wurde. 75 Lſtrl. 1500 Mk. wurden ausgegeben
für eine „perſiſche“ Vaſe in Wirklichkeit chineſiſches Fabrikat im Werthe
von etwa 5 Mk. An einem für 3000 Lſtrl. (60 000 Mf.) erworbenen
Mailänder Renaiſſance-Portal iſt kaum ein Quadratzoll echt. Einen
gewöhnlichen Silberbecher modernſten Fabrikats hat ſich der Kunſtwart
des SouthKenſington-Muſeums als eine Arbeit Benvenuto Cellinis
für 535 Lſtrl. (10700 Mk.) aufſchwatzen laſſen! Um eine Vorſtellung
zu geben von dem Spielraum, in welchem dieſe wüſte Verſtändniß-
loſigkeit ſich bis vor Kurzem ungezügelt austoben durfte, ſei daran
erinnert, daß alljährlich zu neuen Ankäufen für das genannte Muſeum
annähernd zwei Millionen Mark verwendet werden.

Briefkaſten.
Herrn A. B. in Halle. Sie haben ganz Recht! Der

Herr N. im „General-Anzeiger“ ſcheint uns nur halb geleſen zu
haben. Wir haben in unſerem Berichte über die letzte Verſammlung
des Bürgervereins ſür ſtädtiſche Intereſſen lediglich referirend
die daſelbſt gefallenen Worte betreffs der Kandidatur des Herrn
Stärkefabrikanten Schmidt zur nächſten Stadt verordneten-
wahl wiedergegeben, ohne ſelbſt zu der Angelegenheit irgend welche
Stellung zu nehmen. Wir haben die Kandidatur des Herrn
Schmidt, an deſſen Perſon wir im Uebrigen keinerlei Intereſſe
haben, weder vertheidigt noch angegriffen.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Pubdlitum gegenüber keine Verantwortung.)

Jm Jntereſſe der Kirchenbeſucher wäre es erwünſcht,
wenn die Kinderbänke am Altarplatz der Stephanuskirche frei blieben
zum Sitzen für die Erwachſenen. Warum laſſen die Kirchendiener die
Kinder nicht aufſtehen oder ſorgen für genügende Bänke für die an
ſtrömende Menge Zum Lobe der Knaben ſei es geſagt, daß die gut
geſitteten aufſtanden und Erwachſene niederſetzen ließen. Viele aber,
und beſonders ſämmtliche Mädchen, behielten ihre Plätze und die
Frauen mußten ſtehen oder auf den Altarſtufen Platz nehmen.
Hoffentlich ziehen ſich am Todtenfeſte die Kinder zurück, bis die Er

wachſenen untergebracht ſind. D.
Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 16. November 1897.
Aufgeboten Der Handarbeiter Eduard Schwenke, Thorſtr. 21

und Anna Geyer, Thorſir. 19. Der Maſchiniſt Franz Jtter, Schülers
hof 12 und Selma Weiße, Beeſenerſtr. 22. Der Kaufmann Richard
Wolf, Halle und Hedwig Buſchendorf, Spergau. Der Handelsmann
Friedrich Rudolph, Heringen und Apialie Aſche, Beeſenlaublingen.

boren Dem Kaufmann Wilhelm Hawerſaat, Glauchaer
ßraße 522, T. Agned Gerirud. Dem Fabrikarbeiter Hermann

Schierot, Merſeburger Chauſſee 1, T. Martha Anng. Dem Tiſchler
Paul Gedai, Streiberſtr. 34, T. Marie Elſe. Dem Po izeiSergeant
Karl Schreiner, Beeſenerſtr. 26, S. Herbert Karl. Dem Handarbeiter
Rudolf Hemer, Taubenſtr. 6, T. Jda Martha. Dem Ingenieur
Jakob Wicehn, Glauchaerſtr. 40, S. Georg. Dem Fabrikarbeiter
Paul Moritz, Ritterſtr. 5, S. Max Walther. Dem Liniirer Adolf
Bonge, kl. Ulrichſtr. 36, T. Louiſe Thereſe Erna. Dem Bahn-
arbeiter Hermann Lehmann, Liebenauerſtr. 158, S. Friedrich
Hermann.

Geſtorben: Agnes Gloèl, 62 J., Klinik. Des Arbeiter
Hermann Walther T. Frieda, 4 J., Klinif. Des Kutſcher Auguſt
Hanf Ehefrau Anna geb. Kalbitz, 36 J., Klinik. Ferdinande Gothe,
18 J., Friedrichſtr. 52. Des Fabrikarbeiter Georg Röder S. Max,
2 M., Ludwigſtr. 13. Des Schloſſer Thomas Schejbal T. Lisbeth,
10 M., Martinſtr. 21. Des Geſchirrführer Auguſt Lauer S. Ewald,
1 J., Brunoswarte 6.

Standesamts- Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 13. bis 16. November 1897.
Anufgeboten: Der Tiſchlergeſelle F. A. Heine, Giebichenſtein

und M. E. A. Goßrau, Burgwerben. Der Former A. Groß und
J. Kühn, Eichendorffſtr. 9.

Geboren: Dem Geſchäftsreiſenden G. Beyer, Auguſtſtr. 56,
T. Johanne Elsbeth Erna. Dem Handarbeiter H. Kieler, Wittelind
ſtraße 15, T. Emma Frieda. Dem Maurer A. H. O. Schulze,
Wittekindſtr. 32, S. Bernhard Richard Erich. Dem Schuhmacher
L. Huth, Schleifweg 2, S. Ludwig Arthur Walther. Dem Schuh
macher F. W. Mordan, gr. Brunnenſtr. 32, S. Wilhelm Paul.
Dem Handarbeiter L. F. C. Schoch, Leopoldſtr. 33; T. Emma
Louiſe. Dem Fabrikarbeiter W. A. Lieding, gr. Brunnenſir. 55,

Gertrud. Dem Maler C. Mutterloſe, gr. Goſenſtr. 5,
S. Karl Franz. Dem Handarbeiter F. A. A. Schmidt, Burgſtr. 54,
T. Gertrud Eliſabeth.

Geſtorben A. A. Brapdt, 10 J., Trothaerſir. 34. Des
Maurer G. B. Ritter T. Anna Margarelhe, 11 M., Ziethenſtr. 5.
Des Bureaugehilfen F. Krebs T. Frieda Helene Martha, 3 M.,
gr. Brunnenſtr. 15. Der Handelsmann K. F. Schröder, 37 J.,
Reilſtr. 27. Die Rentner-Wittwe O. Kurzhals geb. Kirchhoff, 75 J.,
Friedenſtr. 27. Des Zimmermann F. W. Schulze T. Friederike
Eimma, 13 T., gr. Brunnenſtr. 33.

2

Fremdenliſte.

Hotel zur Stadt Hamburg. Oberamkmann Brumme aus
Zieſendorf. Oberamtmann Lucke eus Elershauſen. Rittergutsbeſitzer
Andrae aus Gr.-Herwigsdorf. Rittergutspächter P. Plakmann nebſt
Gemahlin aus Grandſtein. Geh. Kommerzien-Rath Dr. Delbrück
aus Stettin. General- Inſpektor Stark aus Weimar. Direktor
Thürkötter aus Hannover. Direktor Krüger aus Naumburg.

Frau Strube aus Magde-

n CarlSchmidt, C.
Bertram, H. Ahlgrim,

M. Vincſohn, Lazarus, ſämmtlich aus,Berlin, Betzler aus Pforzheim, Richard Taudert, Hans Fleck aus
Leipz'g, Gerh. Tietjen, E. Boersken aus Düſſeldorf, Joh. M.
Jrwin aus Freeport, R. Steller aus Hamburg, Max Schleſinger
aus Breslau, Johann Roll aus Bautzen, E. Fiſchbach aus Hanau,
F. Brock aus Solingen, P. Knothe aus Neudietendorf, Kurzhals
aus Greiz, Herm. Mahlet aus Krefeld.

Grand Hotel Bode. Kommerzienrath Ephraim nebſt Ge-
mahlin und Begleitung aus Görlitz. Baron von Breza-Forey aus
Koſten i. P. Fabrikbeſitzer Reinhold Bergmann nebſt Familie aus
Hamburg. Gutsbeſitzer Pflaumbaum nebſt Frl. Tochter aus Heudeber.
Frau Mattheis nebſt Bedienung aus Bautzen. Gutsbeſitzer Souchon
aus Wokrent i. Mckibg. Oberingenieur Müller aus Lambrecht
(Rheinpfalz). Gutsbeſitzer Wolff aus Rothenſchirmbach. Fabrik
direktor Auguſt Bauholzer aus Salach i. W. Gutsbeſitzer Twelch
meyer aus Winnigſtedt. Dr. phil. Roeckling aus Völklingen a. S.
Fabrikannt Regout aus Bremen. Gutsbeſitzer Strauß aus Wald-
hauſen. Direktor Harig aus Frankfurt a. M. Frl. Marie Bauer
aus Brauerei Tegernheim. Cand. jur. Kankolewski aus Alt-Kiſchen.
Stud. jur. Fritz Ellon aus Berlin. Landwirth Heinrich Schultze aus
Brieg. Kaufleute W. Rübſaamen aus Dürkheim, Emil Veit aus
Stuttgart, Wanecker aus Emmrich, Albert Bollig aus Hannover,
Th. Jlbdertz aus Krefeld, Schneider aus Düren, Jul. Sänger aus
Köln a. Rh., Paul Evert, Alex Bornſtein, Julius Zweig, Sieg-
fried Elle, Jacobſohn, Blochert, G. Maaß, ſämmtlich aus Berlin,
Max Zweig aus Eisleben.

Hotel Enropa. Kurator Dr. Baerek nebſt Frau aus Witten
berg. Gutsbeſitzer Schmidt aus Salzmünde. Profeſſor Haas aus
Dresden. Baumeiſter Eßmann aus Chemnitz. Privatier Pörſch-
mann aus Dresden. Rentier Paulſen aus Kopenhagen. Reg.-RathAltmann aus Dresden, Arzt Dr. Wolff nebſt Frau aus Köprig
Kaufleute: Opelt aus Harzburg, Klau aus Marktbreit, Köſtner aus
Münchberg, König aus Reiſcheid, Reimers aus Hamburg, Hoff-
mann aus Neuſtadt, Herrmann aus Nordhauſen, Ebert aus Düſſel-
dorf, Quaſt aus Braunſchweig, Roſenbaum aus Nürnberg, Erd-
mann, Jaffé, de Payrebrune, Zeiß, Patzer, ſämmtlich aus Berlin,
Wöhler aus St. Oldendorf, Jentzſch aus Dresden, Schneider aus
Straßburg. Förſterling aus Quedlinburg, Vathke, Zaſtrow, Enger,
ſämmtlich aus Magdeburg, v. d. Nahmer aus Elberfeld, Mäarkſon
aus Gera, Klebe aus Eiſenach, Eichler aus Breslau, Schmidt aus
Stuttgart, Grabow aus Leipzig, Küchenmeiſter aus Waldheim,
Fellmann nebſt Frau aus Nordhauſen, Brodback aus Hamburg.

Verantworrtlic für die Redaktion Dr. Walther Gebensteben, für
den Jnſerarentheii Ernſt Hrrebſctr, deide in Halle. Sprechzſtunden der Redaktion
von i2 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
ver ſönlich, ſondern ledigliv „An die Redantion der Halleſchen
Zeitung in Dalle g. S. zu adreſren.
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Carton (3 Stück) AIk. 1.50
C R M r U W E RCarton incl. Teintleder Mk. 1.50

Die bewährtesten Präparate für Teint- und Hautpfiege.
Apotheker Weiss Co., Giessen und Wien

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 18. Nov. d. J., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.

l Se m älaſe ſowie d s Anleihekontos pro
Fi er Kämmeygikaſſe ſowie des Anleihelanto1806837 n ehe et igungen 2. Antrag auf Erhöhung

des Schulgeldes bei den ſtädtiſchen höheren h len; 3. Aptrag,
die urahhrung des Nachtrages zum Normaletat bei den ſtädtiſchtn

höheren Lehranſtalten betreffend 4. Ankrag, die Anſtell ing von 6
neuen Polizeiſergeanten vom 1. Oktober 1898 h belreffend 59. An
trag auf Neugründung einer Stelle bei der Steuerkaſſe und auf
Fortfall zweier Aſſiſtentenſtellen 6. Antrag auf Mittelbewilligung
zur Beſchaffung eines neuen Desinfektion apparates 7. Finalabſchluß
für das Schulweſen pro 1896,97 und Antrag auf Nachbewillizungen
8. Antrag auf eine Zuwendung an 3 Kinderbewahranſtalten
9. Antrag, die Deckung eines Defſicits bei der erſten Kinderbewahr
anſtalt betreffend 10. Sonſtige Eingänge.

Baukommiſſion.
Sonderſitzung am Freitag, den 19. Nov. d. J., Nachm. 6 Uhr

im Kommiſſionézimmer.
Tagesordnung:

Petition Ganzer u. Spießbach.

Theaterkommiſſion.
Sitzung am Sonnabend, deu 20. Nov. er., Abends 6 Uhr

im Kommiſfionszimmer.
Tagesordnung:

Geſuch des Direktors des Stadttheaters um Geſtattung der
Veranſtaltung von Vorſtellungen im Thaliatheater.

An sH Fernspr. 1007
gr. Steinoatr. S.

L M A
Pariser Operngläser und Fächer

Familien-Ramriuſten.
Verlobt: Frl. Elsbeth Lorenz mit Hrn. Dr. med. Rindskopf

(Stendal Berlin).
Verehelicht: Hr. Dr. wed. Wilhelm Brünſeke mit Frl. Marie

Pape (Calbe a. d. Milde).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Otto Menſing (Magdeburg).

Hrn. J. Thimey (Wedlitz). Hrn. J. Strempel (Sangerhauſen).
Geſtorben: Fr. Prof. Bertha Reidemeiſter (Magdeburg).

Hr. Maurermeiſter Wilhelm Bach (Weißenfels). Hr. Rentier
ndreas Weſtphal (Geuz). Hr. Gutsbeſitzer Franz Schneider

(Sabiſſa). Hr. Bürgermeiſter a. D. Konrad v. Holleufer
(Nöſchenrode b. Wernigerode). Hr. Landwirth Guſt. Thorweſt
(Cönnern). Hr. Lieutenant a. D. Georg v. Kameke (Stettin).

Fr. Anna v. Redern geb. v. Franſecki (Liegnitz).
eher

Der unterſertigte Verein erfüllt hiermit die traurige Pflicht,
ſeine E. M. E. M. und A. H. A. H. von dem am 17. November 1897
Morgens erfolgten Ableben ſeines lieben a. o. M.

Oberlehrer Dr. Johannes Eiselen
zu benachrichtigen.

Halle a. S., den 18. November 1897.
Der Makhemakiſche Verein

der vereinigten Friedricharte iterßtät Halle-Wittenberg.

d. z. Vorſitzende. 13428ſ.Os Wald Jahn

Tiefbetrübten Herzens erfüllen wir die schwere Phieht,
S ergebenst anzuzgeigen, dass unser lieber A. H.

Herr Dr. phil. Johannes Eiselen,
Oberlehrer an der Oberrealschule der Franckeschen Stiftungen,
uns heute Morgen 51 Uhr in unerwartet sechneller Weise
durch den Tod entrissen worden ist.

Die Ueberführung vom pathologischen Institut (Kliniken)
zum Bahnhof wird Sonnabend Vormittag 95 Uhr erfolgen.

Kranzspenden nimmt der Diener des Instituts entgegen.
Halle a. S., äen 17. November 1897. [13445

Der stud. Shakespeare-Verein.
I. A. Wilhelm Weiraueh (050) X stud jur.

e re r
Statt jeder besonderen Meldung

Gestern verschied nach kurzem Krankenmager mein lieber Neffe

Herr Dr. Johannes Eiselen,
Oberlebrer an der Realschule der Franckeschen Stiftungen.

Um stilles Beileid bittet
Im Namen der trauernden Verwanäten

Blise Leo geb. Riselen-
Halle, den 18. November 1897. [1346

Als passende

W eihnaohtsgesohenkKoe

S empfehle ich

Uniformhemden,

Nachthemden

wie

Kerronwäsohe jeder Art
nach Manss

unter Garantie für tadellosen Sitz
Im Tnteresse pünktlicher Lieferung erbitte mögliehst

valdige Erthellung wir zugedaehter Weih-
nachts-Auſträge.
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Zu vortheilhaften Weihnachts-Einkäufen.
Die Preise sinch bedeutend, oft auf die Halfte, ermässigt

Garclinen, Portieren, Tisch- u. Divan-Decken,

S Parterre: Seidenstoffe zu Gesellschafts- u. Ballkleiclern, Sammet- u. Seidenreste für
Blusen, Besatz u. Schürzen, Sonnen- u. Regen-Schirme,

Erste Etage: Unterröcke für Sommer u. Winter, weisse Unterröcke, seiclene u. wollne
Schürzen, Wirthschafts-Schürzen, Kinder-Sohürzen,
Corsettes, Weiss waaren, Kopfohales, Capotten, woline Tücher, Shlipse ete.

Garnirte Hüte,

Costumes u. Blusen,

Zweite Etage: Teppiche, Vorleger, Fellvorlagen, Läuferstoffe u. Scohlafcleoken.

Halle a. Gr, Steinstrasse 87,

Nur Baar- Verkauf.

Umtausch und Ansichts-
Sendungen können nicht

gemacht werden. 7 H
Wegen grossen Andrangs

am Nachmittag ist der
Vormittag zu Einkäufen

zu empfehlen.

[3401

de Sancſer emalce- ussteſlune

Gr. Ulrichstrasse I I5 (im Neubau der Firma ILeonhardt Sehlesinger)
ist täglich von HRorgens 9 Uhr bis Abends 7 Uhr geöfſnet., Tintriätt rei
S o Sameler, Kunsthändler aus Düsseldorf.S e Weihnachts-Einkäufe

e e n bitte recht bald zu machen, Weil später der Andrang sehr gross
ist und leicht manche Sachen vergriffen sind.

Leipzigerstrasse 90, an a. S.
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Arrrt,

Freitag 12 U. Hanptprobe Volksseh.Sinn g w Zutritt gegen Mitgliedskarte,

Ulrichstr. 2 2.

empfiehlt Tyroler e l r. AnanasWüäscherollen, beſtes deutſches Alle einen Fleisehwaaren-Fabrikat, leicht transportabel, 45, Fraustädter e van Brühwürstehen

Weg r t. 55, p ne u Pottel Broskowskl,ſtrul tion, 45, 50.
Wringmaschinen mit Prima Gum- Gr. Ulrichstr. 28. Fernspr. 193.

miwalzen, A. 14, 15, 16, 18.

Plättbretter, Wäsche-

Feiste junge Waldhasen.

i h t t r a Perlhühner.e er Ia. Hamburger Gänse, Enten u. Hähnchen.
Frische Gängeleberna, Perigord-Trüffeln, Romaine- und
Endivien-Salat, Engi. Sellery, Hochrothe La. Tomaten,.

Grösstes Lager
bester deutscher

u. ausl. Fabrikate,

trockner, Wäschezangen,en 11000 Ctr. Jmperator, n T
Gas-Plätten, P ſie der Stock Frpt, ab Station Zſchakau

für 6, 8, i und 20 S Mk. 1,30 per tr. ſofort lieferbar durch inWeſtfale
Gentseh, Bahnhof Zſchakau.

gratis
Heilungs Anweiſung von Dr. philos.
Quante, e brikveſiger in n eilp, Altes Gold, Silber, Juwelen kauft

Hleferenzen in allen Länder

Ich habe mich nach mehr-
jähriger Praxis ausserhalb
hier als praktischer Arzt nieder-

Dr. med. R. Sohul,e,

Wucehererstrasse S, I.
Sprechstunden 8--9, 3--4.

Specialitäüt: Klapphüte,

hö ſten Preiſenhlmann, Goldarbeiter, Schulſtraße 10.
m

und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), wagen 87,
Mit 1 Beilage,
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donnerstag Beilage zu Nr. 540 der Halleſchen Zeitung. 18. November 1897

dZaleſe Lolalnachricten vom 1. Rovemher.

Her Aschdrug amierer Original Korreſpodenzen i nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Bankommiſſion. Jn der am Dienstag abgehaltenen
jung der ſtädtiſchen Baukommiſſion wurde die
lition Hampe und Genoſſen wegen Ankaufs eines Grund-

t in der Wallſtraße von Seiten der Stadt im ablehnenden Sinne
ſhleden und der StadtverordnetenVerſammlung der Uebergang zur
gesordnung empfohlen. Die vem Magiſtrat geforderten Mittel
r Veſchaffung von Seſſeln in die gewerbliche
ichen ſchule wurde dagegen befürwortet und endlich der Be

uungsplan am Geſundbrunnen mit der vielfach erörterten
arrachſtraß e einer nochmaligen Reviſion und endgültigen Be-
Außfaſſung unterzogen. Die übrigen Gegenſtände mußten wegen
rhinderung des Referenten von der Tagesordnung abgeſetzt

perden, rad Der Zweigverein Halle a. S. des deutſchen Gruben-
ad Hüttenbeamten Verbandes hält ſeine nächſte Verſammlung
m Sonntag, 21. November, Vormittags 11 Uhr im Reſtaurant
Freybergbräu“, kl. Märkerſtr. ab. Näheres Jnſerat.

Deutſch nationaler HandlungsgehilfenVerband. Diens
n Abend fand im Neuen Theater eine Verſammlung des deutſch
mionalen HandlungsgehilfenVerbandes ſtatt, die von über
d Perſonen beſucht war. Herr v. Pein aus Hamburg hielt
nen Vortrag über Verſicherung gegen Stellenloſigkeit, die allein
jſer jüngſte kaufmänniſche Verband für ſeine Mitglieder eingeführt
t. Nachdem der Redner die Urſachen der Stellenloſigkeit erörtert
alte, beſprach er die Verſicherung ſelbſt. Jedes Mitglied des Ver
ndes, das demſelben ein Jahr angehört, irt ohne vorher mehr
z ſeinen Mitgliedsbeitrag von 6 Mk. gezahlt zu haben, für drei
ſſonate monatlich 25 Mk. Da der BuchdruckergehilfenVerband
iſe Verſicherung auch ſchon mit Erfolg eingeführt hat, wird ſich auch
r dieſe Einrichtung, die nicht wie Penſionskaſſen für einzelne be
fitelte Mitglieder, ſondern für alle beſtimmt iſt, bewähren. Jm
eiten Theile ſprach Redner über kaufmänniſche Schiedsgerichte,

porauf einſtimmig folgende Entſchließung angenommen wurde
ſie guf eine Einladung des deutſch- nationalen Handlungsgehilfen-

Ferbandes verſammelten Handlungsgehilfen S daß die Ein-
ihtung kaufmänniſcher Schiedsgerichte zur Schlichtung von Streitig
ellen zwiſchen Prinzipalen und Gehilfen eine unbedingte Noth-
pendigkeit iſt.“ Nach einem Vortrage über dieſe Frage halten die
perſammelten Gehilfen die Forderung des deutſch nationalen
andlungsgehilfenVerbandes, nach der die Einrichtung derartiger

Gerichte unter möglichſter Angliederung an die beſtehenden Gewerbe
ſerichte gewünſcht wird, für die beſte Löſung, vorausgeſetzt, daß die
Feiſitzer aus freier Wahl der Gehilfen und Prinzipale hervorgehen
nd die Altersgrenzen beiderſeitig für die Wahlfähigkeit nicht über

l Jahre, für die Wählbarkeit nicht über 25 Jahre feſtgeſetzt werde.
z wurde im Anſchluß hieran noch Folgendes ausgeführt: „Jn

größeren Städten ohne Gewerbegerichte ſcheint die Errichtung
jändiger Schiedsgerichte bei den Amtsgerichten erforderlich,
fern ſich durch eine derartige Errichtung eine ebenſo
chnelle, wie billige Rechtſprechung erreichen ließe, wie
olche von den Gewerbegerichten beſonders geſchätzt wird. Es wird
zuch hierbei vorausgeſetzt, daß die Zuſammenſetzung des Gerichts
ind das ganze Gerichtsverfahren gleich dem der Gewerbegerichte ge
roffen wird. Sollen dieſe Schiedsgerichte dem geſammten Stande
u Gute kommen, müßten denſelben alle Gehilfen ohne Rückſicht auf
die Höhe des Gehaltes unterſtellt werden und müßte auch die Recht
prechung bei Streitigkeiten über Konkurrenzklauſeln und Konventional-
trafen den Schiedsgerichten zufallen. Die Summe, bis zu welcher
ine Berufung nicht zuläſſig iſt, wäre auf 300 Mk. feſtzuſetzen.“
die Ausführungen fanden großen Beifall und eine Anzahl neuer
Mitglieder trat dem Verbande bei.

Photographiſche Geſellſchaft. Jn der vorgeſtern Abend
im Rathsfeller- Reſtaurant abgehaltenen Sitzung ſprach Herr Ober-
lehrer Riemann über die bei Fernaufnahmen gemachten
Frfahrungen. Unter Vorlegung der Teleobjektive von Zeiß,
teinheil und Voigtlän der wies der Vortragende zunächſt

auf den außerordentlichen Vortheil dieſer Jnſtrumente hin, die eine
große Anzahl von Brennweiten zur Verfügung ſtellen und es
dadurch ermöglichen, von einem und demſelben Standpunkt aus
Bilder in beliebig geänderter Größe herzuſtellen. An den vom
Vortragenden im Laufe des letzten Sommers theils hier, theils in
Berchtesgaden hergeſtellten größeren und kleineren Fernaufnahmen

wurde dann der Nutzen der Teleobjektive für Aufnahmen
on ſonſt unzugänglichen Objekten und die ungeheuere Ueber-
legenheit dieſer großen Aufnahme gegenüber den gewöhnlichen mit
hachheriger Vergrößerung gezeigt und betont, daß trotz mancher
Schwierigkeiten bei der Benutzung das Teleobjektiv äußerſt werthvoll
für landſchaftliche Fernaufnahmen, Küſten und BallonAufnahmen,
zur Aufnahme von Architekturen, für Kriegs und photogrammetriſche
Zwecke iſt, ſowie auch zur Herſtellung großer Porträts mit Vortheil
verwendet werden kann. Nach dieſem mit lebhaftem Beifall aufge-
nommenen Vortrage beſprach noch Herr Verlagsbuchhändler K. Knapp
die ausgelegte reichhaltige Sammlung von Bildern von der Hamburger
Ausſtellung, die faſt durchweg erſtklaſſige Erzeugniſſe der bedeutend
ſten Amateure des Jn- und Äuslandes darſtellten.

Evangeliſations-Verſammlung. Freitag, den 19. November,
um 8 Uhr Abends wird im Saale des „Neuen Theaters“ Paſtor
Sinſa über das Thema: „Die Wunde im Gewiſſen“ vortragen.
Der Zutritt iſt frei.

Handwerker-Meiſterverein. Am morgenden Freitag Abend
iſt es dem HandwerkerMeiſterverein wiederum vergönnt, dank der
Sereitwil igkeit des Herrn Prof. Dr. Robert, einen lehrreichen
Zorlrag anhören zu können. Genannter Herr ſpricht über das
Lhema: „Das Handwerk im griechiſchen und römi-
hen Alterthum.“ Zu dem Vortrage haben nicht nur die
Niglieder mit ihren erwachſenen 'Angehörigen, ſondern Jedermann
Zutritt. Um indeſſen die Störung des Vortrags, welche pünktlich
beginnt, zu vermeiden, iſt pünklliches Erſcheinen, ſpäteſtens 59 Uhr,
inbedingt erforderlich. Der Vortrag findet im Saale des Hotels
„Zur Tulpe'“ ſtatt.

T Der IV. kommunale Verein hielt vorgeſtern Abend eine
Sbung ob, in welcher die Kandidaturen zur Stadtverordnetenwahl
auf der Tagesordnung ſtanden. Die Verſammlung erklärte ſich mit
den von der Elferkommiſſion aufgeſtellten Kandidaten einverſtanden
und beſchloß, deren Wahl thatkräftig zu fördern.
Don Der I. kommunale Verein ladet zu einer heute,
ſiganerstag, Abends 8 Uhr im kleinen Saal der Kaiſerſäle ſtatt
Fndenden Verſammlung zur e eines Kandidaten ein.
z Der Frauen Verein zur Armen und Krankenpflege
n am Montag, den 22. November, Martinsberg 21 Nachmittags
Uhr eine Generalverſammlung ab, deren Tagesordnung in vor-
iegender Numm öffentli ier veröffentlicht wird.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Thaliatheater. Der Direktor unſeres Stadttheaters, S
Richards, hat an die hieſigen ſtädtiſchen Behörden das Geſuch
r auch in dem Thaliatheater an der Geiſtſtraße

heatervorſtellungen veranſtalten zu dürfen Die
Angelegenheit, die für unſer Halleſches Kunſtleben von nicht un-
bedeutendem Intereſſe iſt, wird in der nächſten Sitzung der Theater
kommiſſion am Sonnabend zur Sprache kommen. Man darf auf die
Beſchlüſſe derſelben geſpannt ſein.

Die letzten Augenblicke Kaiſer Wilhelms des Großen.
Die Betrachtung dieſes nur noch kurze Zeit in der permanenten Ge-
mälde Ausſtellung von Tauſch und Groſſe anuzgeſtellten
Koloſſalgemäldes von Prof. Fran z Simm führt uns in er-
greifender Weiſe die welthiſtoriſche Größe jener Stunde wieder vor
die Augen.

Der Vorſchußverein von Wettin hält am Sonntag, den
5. Dezember d. J., Nachmittags 3 Uhr eine ordentliche Generalver-
ſammlung im dortigen Rathskeller ab. Die Tagesordnung finden
unſere Leſer im Inſeratentheil der heutigen Nummer.

Unſere Feuerwehr mußte am geſtrigen Bußtage zweimal
ausrücken. Abends gegen 6 Uhr entſtand auf dem Modellaufbe-
wahrungsraum des Fabrikanten Hugo Taatz, Lützenerſtraße 2,
Feuer, welches zum Glück nach kurzer Thätigkeit der Feuerwehr ge
löſcht werden konnte. Die Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt,
der angerichtete Schaden nicht bedeutend. Wenige Stunden ſpäter,
gegen 9 Uhr, wurde wieder Feuer gemeldet und zwar von Geiſt
ſtraße 3. Jn der Wohnung der Frau Klar war durch Umwerfen
einer Petroleumlampe, welche dabei explodirte, ein Brand entſtanden,
welchen jedoch die Hausbewohner, bevor die herbeigerufene Feuer
wehr in Aktion treten konnte, löſchten.

Eine längere Verkehrsſtockung trat geſtern gegen Abend
im Betrieb der elektriſchen Straßenbahn ein. Die Leitung derſelben
vor den Häuſern Steinweg Nr. 44 und 45 zerriß und fiel, ohne
glücklicherweiſe Jemand zu verletzen, auf den Motorwagen Nr. 2.
Derſelbe wurde nicht deſchädigt, doch konnten die Wagen der Straßen
bahn bis etwa 7 Uhr Abends nur bis an die Taubenſtraße fahren.

Mit einer Häkelarbeit beſchäftigt, hatte die unverehelichte
Selma Winter aus Kroppenſtedt das Nahen ihrer Freundin nicht
bemerkt. Dieſe wollte ſie durch einen leichten Schlag in den Nacken
aufſcheuchen, die Erſchreckte fuhr zuſammen und verletzte ſich dabei
ſchwer am Auge.

Schwer verletzt wurde der Knecht Joſerh Domratzky
aus Friedersdorf durch den Hufſchlag eines Pferdes. Er wollte die
zwiſchen den Hinterbeinen desſelben liegenden Zügel aufheben, dabei
ſchlug das Thier aus und zertrümmerte ihm das Naſenbein und den
Oberkiefer.

Von einer herabſtürzenden Heugabel wurde beim Heu-
verladen dem Hofmeiſter Julius Felſche aus Döbern die Naſe
völlig durchbohrt und das linke Auge ſchwer verletzt, ſo daß es noch
fraglich iſt, ob die Sehkraft erhalten bleibt.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Centner 2,50--3,25 Mk. artoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
Zwiebeln, pro Centner 3,50--4 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30--40 Pfg.
Welſchkohl, zwei Stück 10-15 Pfg. Weißkohl, zwei Stück
15--20 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 20--50 Pfg. Grünkohl, zwei
Stück 10 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 25 Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 40--50 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 15--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10--15 Pfg. Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück
5-8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 10--30 Pfg. Radieschen, zwei
Bund 10 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 5--10 Pfg. Birnen, pro
Mandel 30-—-60 Pfg. Aepfel, pro Mandel 40-80 Pfg. Nüſſe, hieſige,
pro Schock 30 Pfg. Gänſe, pro Stück 4--6 Mk. Enten,
pro Stück 2,50 Mk. Hühner, pro Stück 1,80 Mk. Hähnchen, pro
Stück 1,75 Mk. Tauben, pro Paar 70 Pfg. Faſanenhähne,
pro Stück 1,80 Mk. Fafanenhennen, pro Stück 2 Mk. Haſen,
pro Stück 2,80-—-3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1 Mk. Hecht, lebend, pro Pfund
1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,40 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,80 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,50 Mk. Zander, pro Pfd. 75 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20-25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1,60 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1,80 Mk.
Schellfiſch c., pro Pfd. 20--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,10 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4 Mk. Butter, pro Stück 55-68 Pfg. Eier, pro Mandel
1,20 1,40 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,80 Mk. NRindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 60--70 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 55 65 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Bußtags-Konzert.) Der Bußtag-

Abend brachte uns das erſte der von Herrn Direktor Richard s
eplanten Symphonie- Konzerte im Theater und zwar zierten das

Programm dieſes Konzerts ausſchließlich die Namen L. van
Beethoven und Richard Wagner mit Tonwerken, deren
Auswahl dem Ernſte des Tages Rechnung trug. Den erſten Theil
des Konzerts bildete die „Er o i ca“ Symphonie (Nr. 3 in Ps-dur),
das muſikaliſche Wunderwerk, deſſen ideale Bedeutung heute von
jedem Muſikverſtändigen anerkannt wird und deshalb keiner Be
leuchtung mehr bedarf. Bekannt iſt, daß Beethoven ſeine Es-dur-
Symphonie urſprünglich „Bonaparte“ genannt hatte, ſie aber
ſpäter, nachdem Napoleon ſich zum Kaiſer gemacht hatte, mit „De m
Andenken eines großen Mannes“ überſchrieb. Die Be
ziehungen, welche ſich aus dem Jnhalt der Symphonie welche
Rob. Schumann ihrer Großartigkeit halber die „römiſche Sym-
phonie“ zu nennen vorſchlug zu dem großen Feldherrn bezw.
zu einem großen Manne ergeben, hier darzulegen, kann nicht unſere
Aufgabe ſein. Wir möchten vielmehr Jedermann das Studium von
Rich. Wagner's „Programmatiſchen Erläuterungen“ empfehlen, in
welchen eine ebenſo begeiſterte, als intereſſante Analyſe der Eroica
enthalten iſt. Die geſtrige Wiedergabe der Symphonie durch das
mit Hinzunahme einer Anzahl von Mitgliedern der hieſigen
Regimentskapelle auf ca. 60 Muſiker verſtärkte Orcheſter unter der
ebenſo umſichtigen, als vollſtes Eindringen in das Werk bekundenden
Leitung des Herrn Kapellmeiſters Grimm war (von einigen
Kleinigkeiten abgeſehen) eine ſehr beifallswürdige. Das Zu-
ſammenſpiel war in den erſten beiden Sätzen und
im Finale tadellos und fein abgetönt. Nur im
III. Satz (Scherzo) hätten die Holzblasinſtrumente ſtrenger im Takt
bleiben und die Solo-Hornſtellen im Trio desſelben Satzes mit
beſſerem Ausdruck gebracht werden ſollen. Vortrefflich gelang der
II. Satz, der herrliche Trauermarſch, den R. Wagner mit den
Worten preiſt: „Wem wäre es möglich, in Worten die unendlich

2 e —7 7mannigfaltigen, aber eben unausſprechlichen Empfindungen zu
ſchildern, die den Schmerz bis zur höchſten Erhebung und von der
Erhebung bis zur weichſten Wehmuth, bis zum letzten Aufgehen in
ein unendliches Gedenken zu bringen Nur der Tondichtet
vermochte dies in dieſem wunderbaren Stücke Beſonders erwähp-
ſei das klare Herausarbeiten der Fuge. Jm Finale, das als ein
Viktoria zu venken, hätte der heroiſche Charakter in noch wirkungs-
vollerer Weiſe zum Ausdruck gebracht werden können. Gern ver
mißt hätten wir die Pauſe nach dem II. Satz, welche die Symphonie
(die übrigens der Theaterzettel fälſchlich als No. 9 anklündigte) nur
auseinanderreißt und den Hörer aus der Stimmung zu bringeg
geeignet iſt. Der zweite Theil brachte Fragmente ans Richard
Wagner's „Parſifal“ -Muſik und zwar außer dem Vorſpiel
zwei zum Konzertvortrag eingerichtete Orcheſterſtücke: die Verwand-
lungsmuſik mit der Schlußſzene des I. Aktes und den Charfreitags-
zauber. Wir ſind gewiß, daß allen denjenigen Beſuchern des
Konzerts, denen es noch nicht vergönnt war, den „Parſifal“ in
Bayreuth hören zu können, geſtern eine Ahnung des in dem Werke
enthaltenen Herrlichen, Erhabenen gekommen ſein wird, ſoweit das durch
Bruchſtücke eines Kunſtwerks überhaupt möglich iſt,
Wir ſchwelgen noch heute in der Erinnerung an die beiden „Parſifal“-
Aufführungen, die wir vor drei Monaten in Bayreuth hörten und
über die wir unſern Leſern berichteten unſere Anerkennung für
Herrn Kapellmeiſter Grimm und ſein wackeres Orcheſter iſt eine
um ſo wärmere, als dieſe Erinnerungen durch die geſtrigen Darbietungen in nichts getrübt wurden. Die beſte, weit am meiſten
abgeklärte Leiſtung war das an den Schluß des Konzertes geſtellteVorſpiel zu Parſtfal“ De leider nicht ſehr zahlreiche Hörerſchaft
ſpendete lebhaften Beifall und ehrte Herrn Kapellmeiſter Grimm

durch wiederholte Hervorrufe. K.Stadttheater. („Ard a“.) Der Bericht mußte bis morgen
zurückgeſtellt werden.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Das am Sonntag Aber ſo überaus beifällig aufgenommene mufſi-
kaliſche Genrebild Das Wetterhäuschen gelangt morgen
(Freitag) zur erſten Wiederholung. Hierauf geht die Oper Martha
mit Frl. Pivoda in der Titelrolle und Hrn. Lommerzheim als Lyonel
in Szene. Für Sonnabend wird der neueſte Schwank von Ose.
Blumenthal und Guſt. Kadelburg, „Han s Huckebein“ betitelt,
vorbereitet. Dieſer Schwank beherrſcht ſeit ſeinem Erſcheinen am
Leſſingtheater zu Berlin das Repertoir desſelben und iſt faſt an
jeder größeren Bühne in Vorbereitung reſp. zur Aufführung gelangt.
Auch hier dürfte das luſtige Werk mit Freude begrüßt werden und
ihm eine ſtattliche Reihe von Wiederholungen ſicher ſein. Am
Sonntag (Todtenſonntag) findet ein zweites Konzert, diesmal
aus Vofal- und Jnſtrumentalvorträgen beſtehend, ſtatt am Diens-
tag wird der Königl. bayer. Kammerſänger Francesco d'Andrade als
Don Juan ein Gaſtſpiel abſolviren.

Konzert. Am 1. Dezember findet im Saale der Berggeſell-
ſchaft ein Konzert ſtatt, deſſen Ertrag für die Halle'ſchen Sonntags-
ſchulen zur Verwendung für Weihnachtszwecke beſtimmt
iſt. Dürfte ſchon der gute Zweck zu zahlreichem Beſuche dieſes
Konzertes anregen, ſo ſtehen doch auch muſikaliſche Genüſſe hervor-
ragender Art in Ausſicht, denn die Ausführung des Konzertes liegt
in Händen hieſiger erſter und ſchon oft bewährer Dileltanten.
Beſonders intereſſiren wird der Hinweis, daß auch der ehemalige
deutſche Botſchafter in Rom, Se. Exzellenz der Wirkl. Geh. Ralt
von Keudell aus Berlin, dem der Ruf eines ganz hervorragenden
Klavierſpielers vorangeht, ſeine Mitwirkung zugeſagt hat. Der
Billetverkauf befindet ſich in der Muſikalienhandlung von Heinrich
Hothan.

Anna und Eugen Hildach geben den angekündigten
Lieder- und Duetten- Abend nicht am 1. Dezember, ſondern
Freitag, den 3. Dezember.

Richard Wagner Verein. Der Vortragsabend mit
Dr. Hugo Din ger findet nicht am 24. d. Mts., ſondern erſt am
1. Dezember ſlatt.

S e h JNenpreußiſcher Knappſchafts-WVerein.
r Halle, 18. Nop.

Das abgelaufene Geſchäftsjahr hat, wie der jetzt fertig geſtellte
Jahresbericht zeigt, mit einem Ueberſchuſſe von 64 508,07 Mk. al
geſchloſſen.

Obgleich dieſer Betrag gegen das Vorjahr (77 745,90 Mk.) um
13 237,83 Mk. zurückgeblieben iſt, ſo müſſen die Rechnungsergebniſſe
doch als günſtige bezeichnet werden, da im Berichtsjahre allein an
Mitglieder- und Werksbeiträgen (12 279,23 Mk.) ſowie an Zinſen
(3 831,66 Mk.) 16 110,89 Mk. mehr eingenommen ſind als im
Vorjahre.

Dieſe Mehreinnahmen konnten allerdings die erheblicheren Mehr-
ausgaben an Jnvaliden- und WittwenUnterſtützungen (13 120,70 Mk.),
an Kur- und Arzneikoſten (6998,78 Mk.), an Beiträgen für die
Norddeutſche Knappſchafts-Penſitonskaſſe (4151,30 Mk. und an ſonſtigen
Ausgaben (942,24 Mk.) mit zuſammen 25 213,02 Mk. nicht auf-
wiegen.

An Verwaltungskoſtenvergütungen wurden gegen das Vorjahr
487,71 Mk. mehr vereinnahmt; gleichzeitig iſt eine Ermäßigung des
Verwaltungskoſtenaufwandes um 1044,10 Mk. eingetreten.

Die Geſammteinnahmen im Berichtsjahre (667 245,02 Mk.
ſtellen ſich gegen das Vorjahr (653 447,31 Mk.) um 13797,71 Mk.,
die Geſammtausgaben (600 451,98 Mk.) um 24913,03 Mk. höher
als im Vorjahre (575 538,95 Mk.).

Von den zum Verein gehörigen Bergwerken und gewerblichen
Anlagen waren im Jahre 1896 143 gegen 146 im Vorjahre im Be
triebe, auf denen am Jahresſchluſſe 9499 (2138 ſtändige und 7361
unſtändige) Mitglieder in Beſchäftigung ſtanden. Die Zahl der
Knappſchaftsmitglieder hat ſich bei den Ständigen um 12 ver-
mehrt, bei den Unſtändigen hingegen um 141 ver
mindert. Die Zahl der Jnvaliden, Wittwen und Waiſen
hat ſich gegen das Vorjahr um 17 bezw. 10 bezw. 3 erhöht, ſodaß
der Verein am Jahresſchluſſe 795 Jnvaliden, 644 Wittwen und
353 Waiſen zöhlte.

Jm Durchſchnitte erhielt ein Jnvalide 265,71 Mk. Jahres-
unterſtützung (gegen 256,26 Mk. im Vorjahre), eine Wittwe
108,03 Mk. (107,76 Mk.), eine Waiſe 26,38 Mk. (27,32 Mk.). Die
ärztliche Behandlung der 20 319 kurberechtigten Perſonen wurde von
39 vertragsmäßig angenommenen Aerzten ausgeübt.

Von den aktiven Mitgliedern erktanlten 3845, welche für
55 118 Tage Krankengeld bezogen im Durchſchnitt kommen auf einen
Kranken 14,3 Krankentage und 18,09 Mk. Krankengeld gegen
12,6 Krankentage und 15,31 Mt. Krankengeld im Vorjahre. Den
durch Betriebsunfälle verletzten Mitgliedern wurde während der
5. bis 13. Krankenwoche das Krankengeld insgeſammt um 1677,93 Mk.
erhöht, welcher Betrag von den Werlsbeſitzern wieder erſtattet worden
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iſt. Beerdigungskoſten wurden für 111 Perſonen gezahlt, gegen 102
bezw. 85 in den zwei Vorjahren in Krankenhäuſern wurden 278
Perſonen verpflegt.

renten und an 344 Mitglieder Jnvalidenrenten bewilligt. Der Be
trag der Altersrenten erreichte am Schluffe des Fahres 1896 die Höhe von
11023,65 Mk. und derjenige der Jnvalidenrenten 29823,30 Mk.
Auf den Kopf der Rentenempfänger berechnet, betrug alſo die
Altersrente 136,09 Mk., die Jnvalidenrente 115,76 Mk.

An die durch Betriebsunfall Verletzten bezw. an die Hinter
bliebenen der tödtlich verunglückten Miſglieder wären noch
14 216,47 Mk. Unterſtützungen und 945,70 Mk. Beerdigungskoſten

welche jedoch auf die von der Knappſchaftszu zahlen geweſen, w
feſtgeſetzten Unfallentſchädigungen angerechnetBerufsgenoſſenſchaft

worden ſind.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 18. November.

Wetterbericht vom 18. November, Morgens 5 Uhr.
Nachdem das Barometer mit der von Weſteuropa aus in ſüd-
öſtlicher Richtung erfolgenden Verlagerung des erſchienenen
Hochdruckgebietes bis Dienstag Mittag geſtiegen war, trat von
dieſem Zeitpunkt ab eine abermalige Luftdruckabnahme ein, weil
ſich abermals von Nordweſten her eine Depreſſion näherte.
Bei fallendem Barometer ſind daher die nach Süden und
Südweſten zurückgedrehten Winde im Auffriſchen begriffen und
die Temperatur iſt erheblich geſtiegen (in Magdeburg von
geſtern Abend 10 Uhr bis jetzt um nahezu 5 0.).

Voransſichtliches Wetter am 19. Novbr. Wechſelnd
S windiges, mildes Wetter mit Regen, ſpäter etwas
älter

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 18. November. Heute Vormittag fand im Luſt-

r in Gegenwart des Kaiſers die Vereidigung der
ekruten der Garniſonen Berlin, Spandau und Charlotten-

burg ſtatt.
Berlin, 18. November. Der Kolonialrath trat

Vormittags unter dem Vorſitze des Freiherrn v. Richthofen zu
einer Herbſttagung zuſammen.

Königsberg 18. Nov. Durch ein heute fräß 7 Uhr
im Magiſtratsgebäude ausgebrochenes Feuer wurde der Dach
ſtuhl eines Flügels ſtark beſchädigt.

Wien, 18. Nov. Das Befinden des ſeit zwei Tagen er
krankten Erzherzogs Max, zweiten Sohnes des Erzherzogs
Otto, iſt unbefriedigend. Die Temperatur beträgt 40 Grad.

Eger, 17. Nov. Heute et um 7 und 7 Uhr wurden
hier zwei äußerſt heftige Erdſtöße verſpürt.

Paris, 18. November. Zu der Dreyfus Angelegenheit
meldet der „Matin“, daß ſich Graf ſehr ver
dächtig gemacht hat. Dieſer führt ein lüderliches Leben, ver
fügt über Gelder, deren Erwerb er nicht nachweiſen kann und
er ſoll mit den Militär-Attachee's mehrerer Botſchaften verkehrt
haben, ſo daß er bereits mehrmals den Verdacht des Generalſtabs
erregte. Eſterhazy wurde mehrfach überwacht, jedoch genügten
die Jndizien nicht zu einer regelrechten Anklage. Es heißt,
der „Figaro“ werde heute neue ſenſationelle Enthüllungen
bringen, welche Eſterhazy belaſten. Eſterhazy wurde angewieſen,
unter Androhung ſofortiger Verhaftung in Paris zu verbleiben
und ſich jederzeit gewärtig zu halten, vor der Militärbehörde
zu erſcheinen. Rechtsanwalt Leblois, welchen Scheurer mit der
Einleitung der Prozeßreviſion betraute, erklärte einem Mit-
arbeiter des „Temps“, Scheurers Beweismaterial für die Un
ſchuld Dreyfus' ſei geradezu erdrückend, kein Menſch könne
mehr an deſſen Schuldloſigkeit zweifeln.

Madrid, 18. November. Es wird amtlich beſtätigt, daß
e

Coursnotirungen
der Berliner Börſe

biſenbahn Stanm u. Stamm-

VrioritätsActien.
vom 18. Novbr. 2 Uhr Nachmittags. Dividende 1896.

den Einwohnern von Kuba, ohne Unterſchied ber Raſſe, die
politiſchen Rechte ertheilt werden ſollen und der Jnſel eine
weitgehende Unabhängigkeits Verwaltung zugeſtanden werden ſoll.

Kanea, 18. November. Der deutſche Kreuzer
„Kaiſerin Auguſta“ wird morgen hier anlegen und die
deutſche Truppenabtheilung hier einſchiffen, welche Kreta ablöſt.

Konſtantinopel, 19. Novbr. Das „Wiener Korr. Bur.“
meldet: Um 1 Uhr Mitternachts erhielt der Botſchafter Calice
eine Note der Pforte betr. die befriedigende Er-
ledigung ſeiner ſämmtlichen Forderungen und Beſchwerden.
Der Zwiſchenfall gilt als beigelegt.

London, 18. November. Wie aus Shanghai geweldet
wird, hat das deutſche Geſchwader die Bucht von Knei-Tihevum
beſetzt und die deutſche Flagge am Ufer gehißt. Nach der
Beſatzung der Kigo-Tſchau-Bai durch das deutſche Geſchwader
wurden 100 Mann dort gelandet, ſie ſollen dort bleiben, bis
für die Ermordung der deutſchen Miſſionare in Jendſchofu
vollſte Sühne geleiſtet iſt. Die deutſche Beſatzung hat Winter
quartiere bezogen. Proviant und Ausrüſtung wird ihr von
Shanghai aus übermittelt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Coursbericht der Bankfirmen zu Halle g. S.

DividendeBörſe vom 18. November 1897. r e Zf. Coursnotiz
0

Halleſche conv. 33 StadtAnleihe von 1882 S S 31Halleſche 31 Theater Anleihe von 1884 S 3 99,76
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886. S S a 100, G
Halleſche 3 StadtAnleihe von 1892. e 31 100,60 6Akener 32 StadtAnleihe h e un un 31 n eErfurter 35 StadtAnleihe e 7 31 100,25 Balberſtädter 32 StadtAnleihe von 1890. S s 31 100,00 G
aumburger 33 StadtAnleihe S 31 109,50 BLandſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe 32

Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe e hSächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe S 100,10
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe S S 3 91,2 B
Sächſiſche 4 ProvinzialAnleihe e 190,40 GSächſiſche 3 Provinzial Anleihe c h
Knappſchaftsderufsgenofſenſchaft 4 Anleihe e a
UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra)] s e 31 10 G
Cröllwiger Pavierfabrik, 490 Hyvpoth. Anleihe S e 4 G
Fabrit I. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,

A.-GB., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S S 4 102, BHalle'ſche Aktien-Brauerei 4 Hypotb. Anleihe S S 4
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothetenAnleibe. S S 4 100,75 G
Gewerkſchaft Ludwig II, 490 HypothetenAnleihe. S S 4 190,00 G
Waldauer Brauntohlen 41 HvpothekenAnleihe S 4 u 301,5 GSächſiſchTh. Brauntobl.-Verw. 4 Schuldv. S 41 101,25 G
WerſchenWeißzenfelſer Braunkohlen 42 Schuldv. S 4 103,50 G
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch

rückz. mit 103 o 5 106 50 BHalleſche BankvereinActien. 1886 72 5 153,00
Spar und VorſchußbankActien 1896 3 4 86,00 BCönnern, MalzfabritActien. e e 1895/96 321 5 e er
Cröllwitzer PapierfabrikActien 1892 27 2 4 295 09 G
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1896 /97 3 4 78,50 G
Eilenburg, Kattun-Manufactur-Lctien I I826/097 2 77,00 B

(dſchlößchen BrauereiActien 1895/96 7 58, Glauziger ZuckerfabrikActien 1896 97 8 4 ualle-Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 189697 3 101 .00 G
alleſche Act.Bierdrauerei Act. es 36 4 4 Iu0, Glleſche MaſchinenfabrikActien 189649 4alleſche StraßenbahnActien o 1896 15 4 120,50 G
ildebrand'ſche MühlenwertActien 189697 132 4 171,75 G

Körbisdorfer Zuckerfabrik Actien h 1896 /972 4 4
Landsberger NalzfabrikActien 18896 97 13 5 192, BNaumburger BraunkoblenActien 1886/9 18 a 222,9 G
Niemberger MalzfabrikActien 1888/87 6 4 121,00 GNienburger Schloßmälzerei Akt.Geſ. I 1-96/97 8 4 11 00 G
PackhofsActien e III 1896 4 4 80,50 GRiebeckſche Montanwerke Actien 1896 /97 11 4 T
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.-Actien 1896 7 4 139,50 G
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1896 7 4Waldauer Braunkohlen Actien I IWa6797 1 0,00 G
WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenLctien 1898/97 78 4 225,00 G
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede). 1896,97 20 x 22, GZeitzer Paraffin und SolarölfabrikActien. 1896 97 6 4 116,75 G
Zuckerraffinerie Halle Acten 1695/96 4 118,09 G
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ſeo.Hall. Couſolid. PfännerſchaftsKuxe h 7 feo. 225,90 G

e) Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Nark für ein Stück.

Anfangs-Courſe vom 18. November 1897,
mitgetheilt von Z. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Credit 222,00 Buſchttebrader XFranzoſen h 142,79 Gottvard e h 147 25Lombarden IIIIIIIIIIIIIIIIII 34,10 Schweizer Union e e et
Disconro h 99,30 Warſchau Wien e e ereereee 7Deutſche IEIIIIIIIIIIIIIIIIIII 2085 Mittelneer IIIIIIIIIIIIIIII 97,89Dresdner 157,25 Jtaltener h e 93,90Darmſtadt IIIIIIIIIIIIIIIIII 157,25 Ungarn IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 108,50
Berl. Handels 172,50 Runſ. Noten 217 09Nationalbank 150,20 Hiberniag e e IEIIIIIIIIIIIIII 200,Laura e re eereeeserteeerese 173,25 Gelſenkirchen e 185,25
Dortmund e e eeegeeeerre 94 25 Harvener h 183,40
Bochumer 10 Dannenbaum 127,60Mainzer h 77 Conjolidation 7Marienburger e e reeee e 81,75 Trut 177,00Oſtpreußen 96,10 Se e 102,25Lübeck. Büchener IIIIIIIIIIIIII 168,25 Packetfahrt IIIIIIIIIIIIIIIIII 313,30
Eibdethal h 131,Tendenz: ſtill.

luto, Bergwerk. 11 eInduſtrie Papiere. do. Se St.-Pr. 11 W 50
Pomm. Naſch. conv., 7 110.25n Dividende 1286. Riebeck Montanwerke i 00

A.G. f. Anilinfabr. 123 247.9098 Rofiger Braunkohlen 9 194,59Allgem. Elektr.. e 12 280,50 G do. Zucker 12 85,25
Andalter Kodlen 41213,70 Sächſ. Thür. Braunk. 7 133,75
Berl. Göhm. Braud 121 29,0 do. St. Pr. 7 137.25do. do. BVazendofer 8 260,006 Schlei. Zintbütte St. -Akt. 11 213,25

do. Brauerei Schultheiß. 16 do. St.-Pr. 11 213 25do. Union Grarweil 7 127,6066 Schwartzkopff 13 248,25
Sert. Elettricität Werte 13 270 SiemensGSlasinduſtr 12222 25
Dismarckhütte 15 225,208 Stasfurt Chem. Fabr. 11 174,60
Sochumer Gußſtadbl. 7, 194.002 Stoüberger Zink Akt. 2 69,75Bonifazius Bergwert 51 114,00 do. do. St.Pr. 7 1140,75
Cröllwiger Papier (1897) 23 295,10 Sudendurger Maſchinen 5 145,06
Dannendaum Soüringer Saline 4 75.75Donnersmargbütte conv. 157,80G Weſteregeln Alkalt 12 19750
EgeſtorffSalzwerte S 43,50 Zetzer Naſchinen 20 289 75Ellenburger Kattun. 908 Sangerhäuſer Maſchinen 22 309,50

oerhder NMaſcd.ct.. h 82 132,60 T
ljenkirchen Bergwert. 72185,40

Glauziger Zuckerfabrik 8 114 006.
Große Seri. Pferded. 121 452,50 Wechſel Cour e
Halleſche Maſchinen r a

el Privatdiscont 4/, oidernia Shamrock. 9 200,00bz. G
ildebrand Mühlen 11 172 Schweiz 100 r t. 80 50örhisdorfer Zuckerfabrik 4 1I12, Jtal. Vlatz 100 2. tz. 76.806

Zaurahütte 8 1173,0b5 C BHetersb. 100 V.S.R. tz. 248,-0
Leipziger Brauerei Riebec. 10 201,5ubz. Amſterdam 100 J. lang I68 006
Seopoldshaller em. Faßr 4 78,000z S Belg. Plätz 100 Fr. tz. 80,70
Luiſe Tiefbau conv. 78,108 Lond. 1 2ürl. tz, 20,34

do. do. St. Pr. h 108,00B Lond. 1 Dtrl. er lg 20e,21
Mälzerei Wrede 6 Paris 100 g. tz, 80,80BNorddeutſcher Llovd 1108,406z. G Wien. Oe. W. 160 t. 169,60
vhönitr B. Act. Lit. A. (10 180,00tz S

do. abgeſt. (10 150,00bz. G

errrrerreeerreeeeeeeereeeeeeeeeeeeeeeeoeeeeeeeeoe rer
Schluß Gourſe.

r GSnſch. St. Pr. 62 z327 7 2 übd chen. 68 8,50Vreußiſche und deutſche Fonds an Subebaten: c
Deutſche Reich Anlee T Nariendurg Nlawta 81,75De Rein ieide zu o. do. St.Pr. 5 119 40

F n Ar hie e U do. do. t. r.r i 905) m r ne n ad a. B. la reuf on 0 eihe A. 02, e eſterre adn 5 Je Conſ. De ihe. e 0 h ä yd i J ar a n IIIIIIII whne AhSta 3 r Zß T Jtal. Reridionaibadn 6 of u
do do. v. 1892, 3 wo Sere R r rer D.
J 8 r 1 We m e n.W Se o Schweizer Tentralbabn. 7 137,66

Saat 1 do. Vordoſtbahn. 6 106,7521 de S a gab hSe ſbent vrv. Sachf. 4 i00/00 V ECanada Pactſte z e

do. do. 3Hamd. Staats-Rente zu Sank Actien.
do. Staats Ani. 1886 3 Dividende 1806,r J1 Börſen Handels Verein 310,Ausländiſche sonds. Breslauer Disk. Bank 3 Iis,70

Argent. Gold Anleide 74 60 G oo. Wechſel Bant. 107,00
o. mnere o. 60 00 G Darmſtädter Dank. 156,75Gricch. konſ. Goldrete 4 27 40 Deutſche Bank 10 3205. 80
do. NonopolAnleide 36,50 G do. Genoſſenſchaftsbant, 6 I17,80

nit lfd. Cps, 1 Commandit, e 10 i99,10do. Gold-Anl, v. 1890 32,10 Dresdener Sant. 8 157,19
mit [ſo. Cps, 5 do. BankVerein e 7 123,40Ztalieniſche Keine 94,90 G Sothaer Grund Creditbant 4 I126,60

Mexit. Anteide 1888. e 56,70 do. do. unge 4 312,10
od. do. 1690. 6 90 50 Leipziger Bank 9 I192,20do. Staats Fiſend.Odl. 5 90,00 do. Creditanſtalt III 11 214,00

Oeßerr. Gold Rente Nagdebg. Privatbank 5 109,25
do. ZDapierKeme. Mitteldeutſche Treditbank. 6 115,75do. SilberReme 102,20 Rationalban? f. Deutſchland 81,150,00

Vort. Staats Ani. 88--89, 31,40 G Oeſterreich. Kredit i 222,50
Rumän. fund. 5 Preuß Boden Kredit 142,40o. amorr, 101 o0 do. Centr. Boden Kr. 170,do. do. 1891. 91,60 G do. Hop. B. (GSvpield.). s 188,60
Kuß konſ. Anl, 1880er do. do. (Hüdner wolle 127,86
Schwed. St.Anleide 1886 do. do. neuevolev.95 7 Sdo. do, isso h Seichsbant. Tdo. Hop.Pfobr. 1879. 10500 6 Schaffbauſ. BankVerein l. 26
Serdiſche Gold Dſodr. 5 92.20 G Schlefiſcher Zanf- Verein 7 139.50

do. RKente 1684 4 63,70 e e pd n l Hypotheken-Pfandbriefe.ADngar. Soid Kente 3000er 4 103.90 V Hannov. Bod.-Cred.-Pfdbrf. 2 202,25
do. do. s00er 4 103,90 G (unfündsar bls 1996)do. vo. 400 4 103,90 G Hannop. Vod CTred.Pfdörf. 3 toc, s

Tendenz ruhig.
R ichsanl r phn 2azan Bationalbant t. eut lanne 149,90el ing Solerente 7 Mariendburger h 82,00Kuſj. Noten 217,00 Oſtpreus. Südbadn 96,10Convertirte Türken rer 7 Varſchau Wien 282,50Zuſchtierader IIIIIIIIIIIIIIII 285,50 Sochnmer Gußſtahl. III 194,60Slberhal e III 77 Dortm. Union St. Pr. h 95,00

Prinz HeinrichBahn III 1 Kaurgadütte e er 7888 173,59Serliner re e 172,20 Harpener Kohlen. 185,75Deutſche t. III 205,60 i 209,0Dresdner Bant r 7 r 7r779 157,00 DAovd IIIIIIIIIIIIIII 103,25
Darmſtädter Sant 166,75 Hamb. Poget in 40Ditec.Teſellſchaft III 199,40

Zuckerraffinerie
Verſammlung der Aktionäre
Jnſeratentheile he
Mittags 12 Uhr, in

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provit
Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

Vermiſchte Nachrichten.
alle. Die ordentliche Genergh

indet, wie des Näheren aus den
hervorgeht, am Sonnabend, 1.

Hotel zur Stadt Hamburg hierſelbſt ſtatt
11. Dezember

am 18. November 1897.

Preis pro 100 kg
Frucht

art Kreis gering mittel gut
Mk. Mk. Mt.m

Wolmirſiedt S 18,90Halberſtadt 17,00 17,80 1820Wernigerode S 17,25 18,15Oſchersleben 17,00 17,50 18,00
Salzwedel S 17,00 18,00Oſterburg S 17,80 18,20Stendal a 17,60Delitzſch S 18,70 19,10Stadt Eilenburg 17,75 18,20 19,20
Torgau 16,25 17,50 18,50Weizen Schweinitz 16,25 17,50 18,50
Saalkreis S 18,60Merſeburg 17,00 17,80 19,00Weißenfels 1850Zeitz 18 00 S 18,50Naumburg S 17,00 18,60Wansfeld. Gbk. 16,00 18,00 SMansfld. Seek. s 16,50 18,30Querfurt 18,00 18,20Mühlhauſen 17,20 17,80 18,20
Heiligenſtadt e 17,66 18,00

Wolmirſtedt e 14,00Aſchersleben h a 14,50Halberſtadt 13,80 14 40 14,50Wernigerode 13,50 14,90Oſchersleben 14,00 14,40 15,00
Salzwedel 14,10Stendal 12,60 13,30Bitterfeld c 14,50 15,00Delitzſch o 14,70 15,20Wittenberg S 14,50

Roggen Schvweinitz S26 Stadt Eilenburg 14,00 14,25 15,10

Saalkreis S 14,60Merſeburg 14,00 14,50 15,30Zeitz 14,70 S 15,60Naumburg 13,00 14,00 15,00Mangsfeld. Gbk. S 14,50 15,00Mangsfld. Seek. 13,00 14,00 14,50
Querfurt S 15,00 15,30Mühlhauſen 13,20 14,00 14,20Heiligenſtadt S 14,50 SWorbis s S 14,00
Wanzleben

Aſchersleben S
Halberſtadt 17,00
Jernigerode n

Oſchersleben 16,50
Salzwedel

Delitzſch 2Gerſte Saalkreis 7
Merſeburg oZeitz 16,00Naumburg aMangsfeld. Gbk. 2
Mansfld. Seek. 2
Querfurt eMühlhauſen a

Wolmirſtedt SAſchersleben W
Halberſtadt 14,50
Wernigerode S
Oſchersleben 14,00
Salzwedel SOſterburg

Stendal Se en 1450Stadt Eilenburg „5Hafer Torgau S
Schweinitz S
Merſeburg 14,50
Zeitz 14,50Naumburg 14,00
Mansfeld. Gbk. S
Mansfld.Seek. S
Querfurt SMühlhauſen 13,00
Heiligenſtadt

Halberſtadt 15,00
Oſchersleben 15,00
Stendal 20,00
Torgau SErbſen Merſeburg 16,00Zeitz 19,00Naumburg 18,00Mansfeld. Gbk. 21,00
Mühlhauſen S

Oſchersleben

in Salzwedel zum Export
Delitzſch
Mühlhauſen Gelbe ühlhäuſer

Preiſe
ver 1000 kg nach der „Bank und Handelszeitung

e

am Berliner Frühmarkt am 16. November

Weizen

Roggen

deſe

loko
feiner
mittler
geringer
loto
feiner
mittler
klammer
loko
loko

poſ. uckerm.
feinſter
mittler.
geringer

oſtpr., weſtpr.

177--188,50
186 188,50

„50

140 154
über Notiz
140--144,50

ihm le

v

e
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des V
Nachn
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14,20
15,00
15,50
15,00
15,00
14,50

Bekanntmachung.
Gemäß S 16 unſerer GeſellſchaftsStatuten werden die verehrlichen Aktionäre

der Zuckerraffinerie Halle hierdurch zu der auf

Sonnabend, d. II. Dezember 1897, Mittags 12 Uhr
im „Hotel zur Stadt Hamburg“

hierſelbſt anberaumten

ordentlichen General- Verſammlung
eingeladen.

Gegenſtand der Tagesordnung iſt:
1. Geſchäftsbericht und Vorlegung der Bilanz für 1896,97.
2. Bericht über die ſtattgehabten Reviſionen und Beſchluß über die Genehmigung

der Bilanz, ſowie über die Vertheilung der Dividende.
3. Ertheilung der Entlaſtung für 1896,97.
4. Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsrathes und eine Erſatzwahl.
5. Wahl zweier Rechnungsreviſoren für 1897/98.
Diejenigen Aktionäre, welche an der GeneralVerſammlung Theil zu nehmen

beabſichtigen, haben den Beſitz der Aktien durch Hinterlegung derſelben entweder

im Geschärtslokale der Gesellschart
oder bei Herrn W. F. Lehmann in Halle a. S.
oder bei dem Mallesehen Bank- Verein von Kuliseh, Kaempr Co.

in Halle a. S.
oder bei Herren Reeker Co. in Leipzig
nachzuweiſen.

Die Hinterlegung hat ſpäteſtens bis einſchließlich Mittwoch, den 8. De-
zember d. Js. während der
doppelten Nummernverzeichniſſes ſtattzufinden.

Jeder Aktionär kann ſich durch einen andern, durch ſchriftliche Vollmacht von
ihm legitimirten Stimmberechtigten vertreten laſſen.

Halle a. S., den 18. November 1897.

Zuekerraffmerie Halle.
Der Vorfitzende des Aufſichtsrathes.

R. Riedel.
die ordentliche Generalverſammlung

(3431

des Vorſchußvereins Wettin E. G. m. u. H. findet Sonntag, den 5. Dezember
Nachmittags 3 Uhr auf hieſigem „Rathskeller“ ſtatt.

Tagesordnung
Dechargeertheilung der Rechnung pro 1896.
Wahl des Vorſtandes.
Wahl von 3 Aufſichtsrathsmitgliedern.
Wahl von 3 Mitgliedern zur Abſchätzung des Vorſtandes ſowie der Auf-
ſichtsrathsmitglieder.
Wahl von 2 Subreviſoren.

Geſchäftliche Mittheilungen.

VorſchußVerein Wettin.
Eing. Genoffenſchaft m. u. Haftpflicht.

L. Löchel, Vorfſitzender.re von
300 Tonnen Walzeiſen rund, quadrat und flach, in Schweißeiſenqualität,
150 Tonnen Eiſenblechen, in Grobblechen 6,5 mm ſtark zu Belagsblechen

und in Feinblechen, und von
380 Tonnen Stahlgrubenſchienen, 70 mm hoch, à 5 Meter lang, gelocht,

mit Laſchen und Bolzen,
für den Bedarf der Mansfelder Kupferſchiefer-Berg- und Hüttenwerke pro 1898 ſoll
vergeben werden.

Angebote, welche verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Lieferung von Eiſen,
Eiſenblech und Grubenſchienen pro 1898 betreffend“ verſehen ſein müſſen, nehmen
wir bis ſpäteſtens den 27. d. Mts., Vormittags 11 Uhr entgegen.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Eisleben, den 16. November 1897. (3417
Mansfeld'ſche Materialien Fartorie.

300 Mark.
Jn der Nacht vom 16. zum 17. ds. Mts. iſt mein Jäger

Bitter in Seeburg bei Ausübung des Jagdſchutzes durch
einen Schrotſchuß in den rechten Oberſchenkel ſchwer verwundet.

Obige Summe ſichere ich Demjenigen zu, welcher mir
den Thäter ſo zur Anzeige bringt, daß ich denſelben gericht-

ſich beſtrafen laſſen kann. [3420
Wormsleben, den 17. November 1897.

W enden burg

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 64 der Jnſtiuktion zum Reichs-Viehſeuchen-Geſetze wird

wegen Ausbruches der Maul und Klauenſeuche im Stadtbezirke Bamberg der auf
den 23. November d. Js. fallende Viehmarkt aufgehoben.

Bamberg, den 12. November 1897.

Stadt Magiſtrat.
HMerd,

II. rechtskundiger Bürgermeiſter.

Eichner, Sekretär.

Wontag, den 22. d. Mts.
habe eine große Auswahl

und 2 jähriger

3406]

Sangerhauſen. Wülhelim Stock.
Sonnabend, den 20. d. Mts.

erhalte ich

Belgiſche Fohlen,
desgleichen Belgisene Arbeiteprerde.

Wilh. Trautmann, Querfurt.

üblichen Geſchäftsſtunden unter Beifügung eines

Beſtimmung des Höchſt ſowie des Mindeſtbetrages für die Vereinsmitglieder.

Deutſchen Gruben- und
Hüttenbeamten- Verbandes

Sonnutag, den 21. November 1897,
Vormittags 11 Uhr

im Reſtaurant „Freybergbräu“,
Kl. Märkerſtraße.

Tages-Ordnung:
Anmeldung neuer Mitglieder.
Zahlung der Eintrittsgelder
Beiträge für Monat November.

3. Verſchiedenes. (3443
Der proviſoriſche Vorſtand.

Kaffees
eigener Röſtung, täglich friſch, von

hochfeinem aromatiſchem Geſchmack, S

200, 180, 160, 140, 126,
100 Pfg. per Pfund,

Cacao
aus renommirteſten Fabriken,

à 160, 180, 200, 240 und
260 Pfg. per Pfund,

Thee
Miſchungen aus den beſten Thee

Produktions- Ländern
à 200, 250, 300, 400, 500 und

600 Pfg. per Pfund,

Biscuits etc.
in größter Auswahl.

Prnst Oh
Leipzigerstr. 95,

Spezial Handlung
für (3403

Kaffee, Cacao, Thee, Biscuits.

d

und

Californig Rothweine

ſind bonquetreiche, vollmundige,
kräftige und ſehr milde Tiſch- und

Tafelweine.

Mataro 90Zinſandel 1,20Gros Manein 1,50BRurgunder 1,80 A.
Californig Porkweine

zeichnen ſich durch ihren milden, au-
genehmen Geſchmack aus und ge-
hören zu den anerkannt beſten
Medizinal und Frühſtücrks-Weinen.
Golden Crown Portwein 2,40
U. S. Portwein 2,25 A.Durado Portwein 1,75weisser Portwein 1,75

California Tokayer 2, A.Caliſornia sherry 1,75 A.sauvignon- Kiesling,
Weißwein 1,50 A.per Flaſche exl. Glas.

Schulze Birner, Saue a. e.
Wein Großhandlung,

Probirſtube Nathhausfſtr. 5, Hof.

ältefte
PorzellanNiederlage,

gegründet 1823,
Halle, Gr. Ulrichſtr. 61

empfiehlt [2767
decor. Tafelſervices

in Auswahl von über
100 Services

von 60 C an für 12 Perſonen.
Probeſendungen franko.

5 reKein Khepaar, Keine orwaohsoene Personsollte versäumen, sfieh diese, über
Gesunderhaltung in der Ehe,
neuesten Frauenschukz ete.,
höchet belehrende Broschüre (80 Seiten stark)
senden zu lassen. Preis 30 4 per Kreuzband,
50 in gesehlossenem Oouvert, Franoo.
(Wird bei eventl. Bestellung zurückvergütet.)

Versanät erfolgt diseret durch den
Sanitätebazar, Hamburg 134

r

Die nächſte Verſammlung findet ſtatt

J haften Orte mit Bahnſtation in Thüringen

c

Vernsprecher 251.

Delicatessen,

T

5

ne 4 3e e ev 32 re i 2

Leipziger Str. 5.
Specialhandlung sämmtlicher

Conserven,
Geflügel, Wild Fische,

Austern, Hummer, Caviar, Pasteten etc. etc.
Weinhandlung

NB. Pünktlicher Versandt nach auswärts!!

Austernstube.

mittags 10 Uhr, ſollen Marienſtr. 3
1 Sopha, 2 Seſſel, 1 Gewehrſchrank,
3 Gewehre, 1 Sattel, Tiſche, Stühle,
Schränke, Fenſter u. a. S. (3426

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Halle (S.), Auguſtaſtraße 19.
R. Pauly, vereid. Auctionator.

Erbtheilungséhalber iſt in einem leb-

ein Gut
enthaltend 19 Hektar

ca. 77 Morgen mit ſehr guten Ge
bäuden nebſt Jnventar und Vorräthen

bei ea. 20,000 Mark
Anzahlung

ſofort zu verkaufen. Auskunft wird
ertheilt unter M. 107 durch Rudolr
Mosse, Apolda. [3410

Königliche

DomainenCeſſion,
in hervorragender Lage der Prov. Hannover,
1700 Morg. (Lehmboden), zeitgemäße
Pacht, auf 8 Jahre zu cediren (ca. 180000
Mark Kapital). Näheres an Selbſtreflek

tanten durch (3411Amtmann Alb. Seeliger, Weimar.

Reitpferdgeſuch.
Edelgezogener, garantirt fehlerfreier

Fuchs tief und breit, volljährig, 1,67 bis
1,70 Meter groß, mit vollkommen zuver
läſſigem, aber flottem Temperament, ſcheu
frei und mit tadelloſen Beinen. Offert.
unt. Z. 13423 an die Exp. d. Ztg.

Am Montag, d. 22. November a. er.,
Nachmittags 2 Uhr ſollen auf Ritter-
gut Poplitz zwei überzählige

Kutschpferde
(Schimmelſtuke und Fuchsſtute),
ein dreijähriges

PFohlen
(Oldenburger) meiſtbietend
werden. Bedingungen
Termin bekannt gemacht.

Die Gutéverwaltung.
7

ſowie

verkauft
werde im

Eine junge, große, neumilchende

Kuh mit Kalb
verkauft

U. -Maſchwitz. F. Otto.
Eine nenmilchende Kuh mit Kalb

verkauft (3409Naundorf Nr. 1 bei Reideburg.

150 Stück halbengliſche

12Züährlinge
(Schwarzköpfe) verkauft à Wir
25 Pfennig

Jesemann,Dölau (Bezirk Halle).

40 halbengliſche

Lämmer,
11 Monate alt, verkauft (3408
Gut Nr. s Möderan bei Teicha.
Einen ſprungfähigen Eber zur Zucht,

von zwei die Wahl (Friedrichswerder 393
hat zu verkaufen

Oehmiecke, Gutsbeſitzer,

Große Auction. SFreitag, den 19. November, Vor h

3356

eue und geſuchte
Stellen.

ehe e
Offerten,

welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt
werden, ſind je 10 Pfg. (in BVriefmarken) für die
Weiterbeförderung beizu'ügen Offerten von Stellen
vermitt ern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Ein ſelbſtſtändiger, verheiratheter
J JWirthſchafts Inſpektorn

nicht über 40 Jahre alt, deſſen Frau die
Milchwirthſchaft zn übernehmen hat, wird
für ein mittleres Rübengut zum baldigen
Antritt geſucht. Reflektanten werden er-
ſucht, ihren Lebenslauf mit Zeugnißab-
ſchriften, welche nicht zurückgegeben werden,
und Gehaltsanſprüchen unter der Chiffre
Z. 13422 an die Expedition dieſer
Zeitung einzuſenden. 3423

Anfang 20Oer, erLek.-Verwalter, hält ſehr gute
Stelle durch Reau, Gr. Märkerſtr. 9.

Suche zum 1. Januar 1898 einen

Verwalter.
Schmalz, Rittergutsbeſitzer,

Reufßen bei Theifzen.

Tüchtiger Anfſeher
ucht für das Jahr 1898 zu 30 bis 40
dann Stellung. Offerten unter 4. L.

zu richten an die Expedition der Land-
und Forſt wirthſchaftlichen Zeitung,
Vereinsorgan des Landw. Hauptvereins
Göttingen, in Northeim in Hann.

3407)

Auf einem mittleren Rittergute bei
Leipzig findet ein junger, gebildeter,
thätiger Mann per Anfang Dezember
cr. als

2 9Volontärverwal er
bei freier Station Stellung. Off. mit Zeug-
nißabſchr. unter M. N. O. 20 poſtlagernd
Schkenditz erbeten.

W

Ein verheiratheter, gut empfohlener

Kutſcher,
möglichſt kinderlos, gedienter Soldat, der
auch in der Landwirthſchaft mit thätig
ſein muß, findet am 1. Dezember er. oder
1. Jan. 1898 Stellung auf einem Nitter
gute bei Leipzig. Zeugniſſe m. Lohnanſpr.
niederzul. poſtlagernd Markranſtedt
R. S. T. 80.

Landwirthſchafterinnen
erhalten ſofort u. 1. Januar Stellen

S durch Pauline Fleckinger,
S Neunhäuſer 3, am Markt. [3432

Eine ganz vorzügl. empfohlene Wirth-
ſchafterin ſucht beſſere Stellung, auch
wo mutterloſe Kinder ſind od. zur Kranken-
pflege mit, durch Fran Marie Wantez-
löben, Spiegelſtr. I. (3429

Zum 1. Januar 1898 ſuche ich eine

Wirthſchafterin,
welche tüchtig in der Küche und Feder-
viehzucht ſein muß.

Frau Oberinſpektor Remmler,
3294] Rittergut Droyßig bei Zeitz.

Aelteres beſſeres Mädchen, in der
bürgerlichen Küche, allen Fächern des
Haushalts und Federviehzucht erfahren,
ſucht zum 1. Januar Stellung, am
liebſten bei einzelnem Herrn aufſdem Lande.
Werthe Offerten bitte unter Z. 13405
in der Expedition dieſer Zeitung niederzul.

aus anſt. Familie in geſ.Ein Mädchen e e bald Sr.
als Stütze der Hausfrau. Jn der Land
wirthſch. erf., daher auch zur Uebernahme
einer Stelle als

Mamſell,
als welche gegenw. thätig, bereit. Off. unt.
z. 13330 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Rumpin bei Friedeburg a. S.
E. j. Fran ſ. Siell. als Krankenpfleg.

erf. A. d. Moritzkirche 5,b. F. Schüchter, H.



Karmrodt'sene
Masikalien- und Instramwenten-

Handlung
Reinhold Koch. Barfüsserstr. 20.

Stadt- Theater
Direktien teharas.

Freitag, den 19. November 1897.
62. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
53. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe weiſe.

Novität Novität!Zum 2. Male

Das Wetterhäuschen.
Muſikaliſches Genrebild in 1 Akt von
Adrian Roß, deutſch von Herm. Hirſchel.

Muſik von Bertram Luard Selby.
Dirigent:

Kapellmeiſter Max Schueider.
Perſonen:

Er Theo Raven.Sie Gunſt Mack.Witterung Veränderlich.
Die neue Dekoration iſt vom Dekora-

tionsmaler des Stadttheaters W. Sterra
entworfen und ausgeführt.

Hierauf

Martha
oder

Der Markt zu Richmond.
Romantiſch komiſche Oper in 4 Akten

von Fr. V. Flotow.
Vor dem 1. und nach dem 2. Akt von„Martha“ längere Puſen.

Zur gefl. Beachtung Bei Opern
Vorſtellungen bleiben die Thüren zum
Zuſchauerraum während der Ouverture

geſchloſſen.
Kaſſenöffn ung 6 Uhr.

Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.
Sonnabend, den 20. November 1897,
63. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
54. Abounements- Vorſtellung.

Farbe roth.
Novität? Zum 1. Male. Novität!

Hans Huckebein.
Schwank in 3 Akten von Oskar Blumen-

thal und Guſtav Kadelburg.

W alhalla- Theater.
Richard Hubert.

aNeuer Spielplan!
Mefſrs e anlon. eo u. Handkon,Bravour Luf aymnaſtiker am fliegenden

Trapez Senſationen m iß Clariska
und Mr. Carto Romeo, japaneſiſche
FantaſieEquilibriſten. The Jackley
Roston's, Affen Pantomimiſten.
da R ohusdorf's „Schäferinnen
Quartett“, Damen Geſangs und Tanz-Geſei chaft. Herr Henry Hanunay,
Eharakteriſtiker und Jmitator.
Fräulein Rlvira SsSiebner, Lieder
und Walzer- Sängerin. Herr Martin
Reuter. Original Geſangs- und

e

Hirektion:

Charakter- Humoriſt. (2769
Beginn s Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
T Z

Jesehings, Berolver,

Lafthüchsenu,Pistolen
sowie Biunition zuden denklichst
billigsten Preisen emptiehlt
Rioh, Schröder Nachf.,

Inb. W. Vnhlig,
Kiüchagenmacher,

Halle a. S. Graseweg 16.
Fernspr. 947.

Aeltestes Spezial-Geschäft
aller existirend. Schusswaffen.

Grösstes Mnnitionslager

ist das bilſigste, weil das ergiebigste, S

LIEBIG Company Fleisch-Extract
Wird aus reinem Fleische bester Sorte hergestellt.

Eine Sammlung von 147 einsehläaisen Koehreeepten wir a an en VerKauſsstoHon des Wlelsen-Exitraets ertheilt. [342

gütigen Zuspruchs zeichne

im November 1897.

Paul Höhmelorf.

t

Iötel und Restaurant

Zur Tulpe
Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir ergebenst mitzutheilen,

Zeit des theilweisen Neubaues meines Grundstücks der Betrieb des Geschäftes keine
Unterbrechung erleidet.

Auch zur bevorstehenden Wintersaison halte meinen Saal mit Nebenräumen
zur Abhaltung irgend welcher Vereins- oder Familienfestlichkeiten, Com-
mersen, Versammlungen ete. unter den coulantesten Bedingungen,
für den sonstigen Verkehr bestens empfohlen.

In der Erwartung

7 Halle a.

dass

Mit aller Hochachtung

sowie

während der

auch
(3337

S

emptehblen

ührung ständig

sümmtlichen

Giole- v Den wwelens en u e
von den kleinston Preisen bis zur kostbarsten Aust

französisehen Musterm.

am Lager.

Säl her waareun:
Taſelgeräthe und Besteck e von der einfachsten Ausführung bis zu äon feinsten

Cacao,
guten Souchon-Thee,

I. Krantz Nacht,
Gr. Steinstrasse II.

Prinz Fari.
Heute Donnerstag, den 18. November, Abends 8 Uhr

K Jasper und Herrn M. Stoye zu haben.
k. ſind im Lokal zu haben.

Garantirt reinen, Ieichtlöslichen
und wohlschmeckenden

BI. 1,

empfiehlt

Ans und

un Aus
im Sag

am Platze.

Gegründet 1830.
6paraturon We

J Wer

Reinigen derselben solid und
preiswerth. (3303

kaufe und nehme in al lun
Alte Waffen

(3433]

Großes Walther- Abonnements -Concert.
Enutrse 50 Pf. Vorverkauf 40 Pf. bei den Herren Steinbrecher

Abonnementsbillets 10 Stück

Thema:

Luther-Feſtſpiel.
Bei meiner Abreiſe nach Darmſtadt ſage ich Allen meinen be

ehrten Spielgenoſſen Damen und Herren aufrichtigen Dan
herzliches Lebewohl.

Hugo Eäwareél.

Freitag, den 19. Novembe er, um 8 r Arenbsle des Uenen Chenſein, Gr. Uiyhaſe 3,

Religiöse Versammlung
des Paſtor Simsa.

Die Wunde im Gewissen“s.
A. Z)ntritt frei.

chge
und

Die Erinnerung an die hier verlebten Tage ge
meinſamer künſtleriſcher Thätigkeit wird mir unvergeßlich ſein.

Rrillanten, Sarbige Edelsteine und Perlen in allen Preis
e AIſeniden aaren.

Wratzke Steiger Poststrasse 8,
Ciseleure und Eäelschmiede,

lagen

Freitag

Felſchautelpferde zum Fahren und

Schaukeln eingerichtet, Stück 8,50, 10,
12, 13,50, 15 u. 18 A.

Fellſchaukelpferde, prima hochelegantgezäumt, n Fahren und Schauteln 14,

16, 19, 22 A.
W r keine Brettpferde, 4

5,50 u.Reitpferde, Frachtpferde, r Ge-
ſchirrpferde in Fell in allen Größen.

Holzpferde 0,10, 0,20, 0,25, 0,50, 1, 2,
3, 4,50 u. 6

Rollwagen u. Geſchirrpferde in allen

Größen von 50 Pfg. an. 3424
Geſpänne in großer Auswahl.

Gr. Spielwaarenausſtellung.

Boe ti Feip: u.
e Aus z Dankbarkeit

S und zum Wohle Magenleidender gebe ich
Jedermann gern nnentgeltliche

Auskunft über meine ehemaligen Mag en
beſchwerden Schmerzen Verdauung
ſtörung, Appetitmangel c. und theile mit,
wie ich ungeachtet meines hohen Alters
hiervon befreit und geſund geworden bin.

F. Koch, Königl. Förſter a. D.,
Pombſen, Poſt Nieheim (Weſtfolen.

äxn Saale der

u V Vorfoier r es Todtenfestes
an 19. Fovember,

Abends 7 Uhr
„VolKsschule““

Geistliche
der

SänmgeAlkaciennfe

Solisten:

Orchester

Direktion Proſ. Reubie).
W. A. Mozart: Reqguiem für solostimmen, Chor unä Orchester

Fräulein Oberbeck
Frau Grahl
Herr Grahbl

Berlin.

Herr Rolle
Die Capelle des 36. Inſ.-Regiments.

Rin trittskarten zu 2 Mk. und 1,50 Mk. in der Karmrodit'sehen
Husgikalienhandliung (Relnhold Koch),
Texte u 10 Pfg

Ebenda
3316

3arfüsserstrasse 20.

9 eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereò r

Solist:

Karten zu Mk.

9 Kailsersä
Montag, den 22. November, Abends 7'

II. Philharmonisches Concert
des Winderstein-Orchesters aus Leipraig.

Hans Winderstein-
Alexander Petschnikoff (Violine).

Programm:
Symphonie A-dur von Mendelssohn.
von Wieniaw

Leitung:

s ki. Meistersinger-Vorspiel von Wagner.
von Cui und Havanaise von S aint-

aus „Damnation de Faust“

n e 5 Concerte zu 10, 7,50. und 5 Mark. Einzel-2, 1,50 und 1,00 in der Musiknlienhandlungvon meinrien etwa gr. Steinstrasse 14. (Veornspr. 1045).
Studentenkarten bei dem Universitäts-Castellan. [3267

le
Vhr

Concert D-moll für Violine
Cavatina

Saöns für Violine. Drei Stücke
von Berlioz.

e 9

e .52-.L|-TòS«S-ÄS*SÄ&Ä«w”S«QA&A-,ò

Riuen, Perein zur Armen- und Kraukenpflege.
GeneralVerſammlung

Montag, den 22. November, Nachmmittags 4 Uhr Martinsberg 21.
Tagesordnung 1. Jahresbericht und Abnahme der Rechnung für 1896,97.

2. Neuwahl des geſchäftsführenden Ausſchuſſes und von
3 Mitgliedern des Vorſtandes.

3. Mittheilungen.
u dieſer Generalverſammlung werden die ſämmtlichen Mitglieder des Ver
rmit eingeladen die außerordentlichen Mitglieder ſind berechtigt, mit bee er Stimme theilzunehmen. s (3402

Halle a. S., den 15. November 1897.
Der Vorſtand Wächtler-

tion nud
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ſident von
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p, wenn
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Will man
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ittel, welche
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